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Dos Pferd im Sport: Gesund und fit to compete
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Zusommenfossung

Der Begrif f  und dos Phönomen ,Gesundheit" beziehungsweise ,,vol lkommene Gesundheif" führen beim Urtei l  über die Einsotzföhigkeit eines
Pferdes in sportlichen Weilbewerben monchmol zu Interpretotionsschwierigkeiten. Um letzteren zu entgehen, wurde unteronderem vorgeschlogen,
dos ongesprochene lJrtei l  nicht lönger in ersier Linie oder ousschl ießl ich ouf die mehr oder minder vol lkommene Gesundheit des Tieres zu
slützen, sondern dessen Filness zum ousschloggebenden Kriterium fürdie medizinische unbedenklichkeil der Leistungsonforderung in spodlichen
Wettbewerben zu mochen. Die vorliegende Erörterung wil zeigen, doß der ouf seinen Wortslnn beschrönkte Begriff,,fit to compele' nicht
zwingend die diversen (oußergewöhnlichen) Hil{smittel und Moßnohmen ousschließt, die in monchen Fdllen zwor die ,,Wettbewerbstouglichkeit"
erreichen lossen, dobei ober dos Wohlbefinden und die Gesundheit des Tieres beeinlröchtigen. Letzteres heißt ouch, doß der Begriff 

"fit 
to

compele" nicht unbedingt und eindeutig eine Wettkompftougl ichkeit benennt, die die Prinzipien des Tierschutzes respekiert.  Die ousschl ießl ich
noch ihrem verbindl ichen Wortsinn verslondene,,Fifness" ist doher ols notwendige und zureichende Quoli f ikol ion {ür den Weflkompfeinsotz
ebenso ungeeignet wie die , ,vol lkommene Gesundheit".  Die ,,Touglichkeit {ür den Weitkompf" ist -  ous velerinörmedizinischer sich - nur
donn die notwendige und hinreichende Bedingung für die Unbedenkl ichkeit des sport l ichen Einsolzes von Pferden, wenn mon die ,,Touglichkeit"
so weit foßt, doß sie die (weitgehende) Gesundheit beziehungsweise die Gesundheit der für die sporiliche Leistung relevonten Funktionen
ebenso einschl ießt wie dos ongemessene Leis lungsvermögen, die den Aufgoben ongemessene Ausbi ldung, die ongemessene
Leistungsbereitschoft und ouch den Umstond, doß beim Erreichen und Erholten derWettkompftouglichkeit dos Wohlbefinden und die Gesundheit
des Tieres nicht beeiniröchtigt werden. Ein derorl erweiierles Verstöndnis entspricht den Bestimmungen der Deulschen und der Internoiionolen
Reiterl ichen Vereinigung.
Wenn die Aufgobe der Uberprü{ung der so veßiondenen Wettkompltouglichkeit dem Tierorzt übertrqgen würde, gewönne dieser einen über
die Behondlung des Kronken deutl ich hinousgehenden Einf luß ouf den Reiisport.  Der Tierorzt müßie in diesem Foll  frei l ich kompetent über die
Ausbildung und die Vorsiel lung von fferden im Spoir urtei len können.

Schlüsselwörfer: Gesundheit, fii to compete, Weäkompfsport, Tierschuiz, FN, FEI

The sporting horse: fil to compete

The veterinory iudgement oboui the porticipolion of horses in sporl competitions depends somelimes on inlerprelotions. These ore going bock
to the problemotic conception ond the problemotic reolity of ,,soundness" or,,complele" soundness. Jn order 1o ovojd such inferpreloi'ons il
wos suggesfed, to depend the judgemenl primori ly on the ,, f i tness" of the onimol - ond nol Longer on his more or less complele soundness.
The following discussion wi I demonstrote, ihot the sirong ond reslricted undersionding of the ierm ,,fil lo compele" does not cleorly exclude
speciol methods ond monipuloi ions lo reoch lhis f i tness. Thoi meons especiol l t  thoi the term ,, f i t  to compeie" ( in i ts str ict undersionding) does
nol regord ihe princ;pies ol onimol welfore. From the velerinorions point of view therefore the ,,fitness" (in the resticted understonding) does
not in every cose quolify o horse, to participote in o compefifion- On the other hond ,,complete" (in ihe strong sense of ihe word) soundness
does noi necessorily ond noi sufficiently quolify o horse, to porticipote in o spori compelition. In the described conlexl the ierm 

"fit 
lo compete'

is only occeptoble ond usefu , i f  i t  includes the noturol copobi i ty of the horse, his troining(corresponding to lhe compeii t ion) ond his reodiness;
in generol soys, ihe lerm ,, f i l  lo compete" is only occeptoble ond useful,  i t  i t  includes the respect for onimol welfore ond excludes i l legol
meons ond monipulofions, lo reoch the {iiness- This extended understonding of,,{it 10 compete" is corresponding to the reguloiions of ihe
germon ond $e inlernoiionol equeskion federotion.
lf the responsibility to confrol ihis extended underslonding of filness would be lronsfered 10 ihe vetenerions, lhese would goin influence in lhe
horse sporl,  which would go for beyond ireoting i l lness. Bul in this cose the velerinorions hove lo know o lol obout iroining o horse ond
showing i i  in o competi l ion.

Keywords: soundness, {il lo compele, sport compefifion, onimol welfore, FN, FEI

In dem unter onderem mit  erhebl ichen ökonomischen Inreres-

sen betr iebene Hochleistungssports mit  Pferden vertreten die
Reiter innen und Rei ler ,  d ie Orgonisotoren, die Stol l t ierörzte und
die Soonsoren einersei ts und die fur  d ie Gesundhei i  der Pferde
zustöndigen of f iz ie l len Turnier l ierözIe onderersei ts bei  der Ent-

scheidung über konkrete kr i t ische Föl le nicht  sel ten unterschied-
l iche Auffossungen zur Einsotzföhigkei t  und Belostborkei t  der
Tiere im Wetikompf.  Zumindest in monchen dieser Föl le neigt

die erste Gruppe dozu, gesundhei t l iche Bedenken der Turnier-

t ierözte zu zerstreuen, Kronkhei tssymptome ols Unpoßl ichkei-
ten zu bogotel l is ieren und im Zweifelsfol l  stets für den Stor.t  der
Pferde zu plödieren. Zumindest in monchen Föl len neiqt  d iese
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Gruppe ferner dazu, dem Tier den Stort  im subopt imolen Zu-

stond durch medikomentöse Hi l fe zu er le ichtern und so ouch

die f ruh- respekt ive vozei i ige Wettkompftei lnohme in der Pho-

se der Rekonvoleszenz zu ermögl ichen. Unter onderem mit  der

Absicht ,  e ine Rechtfedigung für diese Proxis zu gewinnen, plö-

dieren die Befürworter der intensiven veier inörmedizinischen

,,Betreuung" der im Showbusiness,,Hochleistungssport"  e inge-

setzten Pferde für ein , ,modernes",  nöml ich dem heut igen Stond

der medizinischen und phormozeut ischen Wissenschoft  korre-

spondierendes, Verstöndnis von Kronkhei t  und Fi tness. Sie spre-

chen sich -  mehr oder minder deut l ich -  dofur ous, nicht  in

iedem pothologischen Ver louf ein Hindernis für  den sport l ichen
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Einsotz zu sehen, bei  der Akzepionz medizinischer,  phormozeu-

t ischer und rei l technischer Hi l fsmit te l  , ,n icht  zu pr inzipiel l "  zu

verfohren, den f|orierenden Sportbetr ieb ,,etwos großzügig er"zt.)

unterstützen und so die Posi t ion der Tierörzte in diesem Betr ieb

zu fördern und zu stobi l is ieren. Den , ,konservot iven" Medizi-

nern wird in diesem Zusommenhong unter onderem vorgewor-

fen, on einem irodierten Kronkhei tsbegr i f f festzuhol ten und nicht

im einzelnen zu prüfen, ob und inwieweit  best immte pothologi-

sche Ver löufe mit  den im Sport  geforderten Leistungen des Pfer-

des zusommenhöngen, dos heißt  insbesondere, nicht  zu {ro-

gen, ob und inwieweit  d iese Ver löufe von den Belostungen im

Sport  ousgelöst  oder gefördert  werden, ob und inwieweit  d ie

erkronkten Orgone zur speziel len sport l ichen Leistung bei t ro-
gen und die speziel le Leistungsfohigkei t  beeintröcht igen, ob und

inwieweit  der soort l iche Einsoiz dos Tier zusötzl ich belostet  und

seine Rekonvoleszenz negot iv beeinf lußt.

In den skizzierten Zusommenhong gehort  der Vorschlog, s ich

bei  der Entscheidung über den Einsotz eines Pferdes im Wett-

kompf nicht  lönger om (trodi t ionel len und nicht  sel ten ouch

umstr i t tenen) Gesundhei tsbegr i f f  zu or ient ieren, sondern dos

Fitsein für  den Wettkompf ( f i t  to compete) ols dos ousschlogge-

bende Kr i ter ium zu respekt ieren. Konservot ive Veter inörmedizi-

ner sehen in diesem Vorschlog den Versuch, den hippokrot i -

schen Eid zu brechen, dos örzt l iche Ethos zugunsten der Einbin-

dung in den sport l ichen Betr ieb zu relot iv ieren und zu vermeid-

boren Belostungen der Tiere onzust i f ten.

Dos Richtmoß , , f i t  to compete" lößt s ich f re i l ich nicht  nur ors

Alternot ive,  sondern ouch ols Ergönzung zur Gesundhei t  inter-
pret ieren, nöml ich ols ein Zustond, der über die Gesundhei t

h inousgeht,  d iese ober wei tgehend einschl ießt.  Und dos Ver-

stöndnis des Begr i f fs , ,Fi tness" loßt s ich durch die Respekt ierung

der Pr inzipien des Tierschutzes erweitern,  konkret  nöml ich durch

die Beochtung der Bedingungen, unter denen, sowie der Hi l fs-

mit te l ,  mit  denen dos Fi tsein erreicht  wird.  Verbindet mon die

derort  oufgefoßte Fi tness mit  der Gesundhei t ,  donn werden on

die Wettkompftougl ichkei t  e ines Pferdes nicht  ger ingere,  son-

dern größere Anforderungen ols bei  der Beschrönkung ouf dos

Kri ter ium , ,Gesundhei t"  gestel l t .  Und wenn es die Aufgobe des

Tieroztes wöre, diese Fi tness zu beurtei len,  donn könnte er ge-

rode oufgrund seines örzt l ichen Ethos eine deut l ich störkere

Posi t ion ols bisher im Turniersport  gewinnen.

Dos Tierschutzgesefz

Die Beontwortung der Froge noch der Fi tness ols Al ternot ive

oder ols Ergönzung zur Gesundhei t  hot  unter onderem die ge-

setzl ichen Best immungen für den Einsotz der Pferde im Sport  zu

beochten. Doher sol l  h ier  zunöchst erörtert  werden, inwieweit

dos (deutsche) Tierschutzgesetz zu diesem Komplex Aussogen

mocht:  Der $ I  TschG besogt,  doß dos , ,Leben und Wohlbef in-

den" des Tieres zu schützen ist  und dem Tier , ,ohne vernünft i -

gen Grund" keine , ,Schmerzen, Leiden oder Schöden" zugefügt

werden durfen. Der geforderte Schutz des , ,Lebens" ist  h ier  wohl

nicht  nur ols ein Schutz vor der Tötung, sondern ouch ols einer
vor der Beeintröcht igung der Funkt ionen dieses Lebens, nöm-

l ich ols Schutz der Gesundheit,  zu verstehen. Dos Verbot, Schmer-
zen, Leiden oder Schöden zuzufügen, sol l  ebenfol ls unter onde-
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rem die Gesundhei t  schützen. Der sport l iche Weitkompf stel l t

noch dem Tierschutzgesetz -  ebenso wie die Ausbi ldung und

dos Troining -  of fenbor einen , ,vernünft igen Grund" dor,  der es

gestot tet ,  Schmezen, Leiden oder Schöden des Tieres in Kouf

zu nehmen, nicht-erhebl iche Schmerzen, Leiden oder Schöden,

ober keine erhebl ichen. Wettkompf,  Ausbi ldung und Troining

können iedoch nicht  den spodl ichen Einsotz von gesundhei t l ich

berei ts beeintröcht igten Pferden rechtfert igen, nömlich einen

Einsotz,  derzusötzl ich belostet  und den Tieren (wei tere) Schmer-

zen, Leiden oder Schöden zufügt.  Eine solche Rechtfert igung ist

vor ol lem donn ousgeschlossen, wenn mon die gesundhei t l i -

chen Beeintröcht igungen ols Einbußen versteht,  oufgrund derer

dos Tier den obver longten Leistungen , ,of fensicht l ich nicht  ge-

wochsen"($ 3,1) ist .

Die Forderung, neben dem , ,Leben" dos , ,Wohlbef inden" der

Tiere zu schützen, loßt s ich ols ein Postulot  interpret ieren, dos

über den bloßen Gesundheitsschutz hinousreicht .  Gehr mon

zudem dovon ous, doß Tiere -  ohnl ich wie Menschen -  ihr

Wohlbef inden in der Leistungssi tuot ion nur donn zu erhol ien
vermögen, wenn sie zu den geforderten Leistungen fohig und

berei t  s ind,  donn loßt s ich diese Föhigkei t  und Berei tschoft  o ls

Fi tness verstehen und somit  d ie Forderung, dos Wohlbef lnden

zu schützen, im Hinbl ick ouf den Leistungssport  o ls Postulot  e i -

ner über die Gesundhei t  h inousreichenden Fi tness lesen.

Dieser Deutung entspr icht  der $ 3,- l  TschG, noch dem es ver-

boten ist ,  , ,e inem Tier oußer in Notföl len Leistungen obzuver-

longen, denen es wegen seines Zustondes of fensicht l ich nicht

gewochsen ist  oder die of fensicht l ich seine Kröf te übersteigen".

Dos vom Geseizgeber geforderte , ,Gewochsen-Sein" ist  n icht

ouf die Gesundhei t  zu beschrönken; es beinhol tet  d ie Fi tness

zumindest port ie l l ,  nöml ich ols dos Leistungsvermögen fur be-

st immte Aufgoben. Der $ 3, . lb bestörkt  und di f ferenziert  d ie

Aussogen des $ 3,- |  insofern,  o ls er indirekt  e ine für die onste-

henden Aufgoben hinreichende und eine ouf notür l iche Weise

erreichte Leistungsföhigkei t  postul ier t ,  nöml ich eine mit  beson-

deren Belostungen einhergehende Leistungsbeeinf lussung eben-

so untersogt wie die durch Dopingmit te l .  Wört l ich ist  es noch

dem $ 3, . l  b verboten, , ,on einem Tier im Troining oder bei  spor"t-

l ichen Wettkömpfen oder öhnl ichen Veronstol tungen Moßnoh-

men, die mit  erhebl ichen Schm erzen, Leiden oder Schöden ver-

bunden sind und die dle Leistungsföhigkei t  von Tieren beein-

f lussen können, sowie on einem Tier bei  sport l ichen Wettkömp-

fen oder ö h n I ichen Vero nsto l tu ngen Doping m it tel o nzuwenden".

Noch dem $ 3, ' lo is i  es zudem verboten, einem Tier,  dos mit

, ,Eingr i f fen und Behondlungen" in seiner Leistungsfohigkei t

monipul ier t  wurde, , ,Leistungen obzuver longen, denen es we-

gen seines körper l ichen Zustondes nicht  gewochsen ist" .  Aus-

druckl ich wird in diesem Porogrophen die Koschierung eines

,, le istu n gsm i  ndernden körper l  ichen Zusto ndes" d u rch, ,  Ei  n g r i f fe

und Behondlungen" ongesprochen, ein Verbot,  dos bei  rekon-

voleszierenden und ol ternden Pferden sowie bei  solchen mit

Kronkhei ten im Anfongsstodium nicht  sel ten ignor ier l  wird.  Be-

merkenswert  is t  h ier  noch, doß es im Fol l  der Beeinf lussung

der Leistungsfohigkei t  durch Eingr i f fe und Behondlungen ous-

reicht ,  e ine Überforderung festzustel len,  wöhrend im Fol l  der

generel len Überforderung ($ 3,1) diese nur donn verboten ist ,

wenn sie , ,of fensicht l ich" wird.  Auf die Problemot ik der Offen-

sicht l ichkei i  konn hier nur pouschol  h ingewiesen werden, dies
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f re i l ich mit  der Anmerkung, doß dos Feststel len einer Uberfor-

derung durch Fochleute nicht  outomot isch die Offensicht l ich-

kei t  im Verstöndnis des Gesetzes beinhol tet .
Doß der Gesetzgeber neben der Gesundhei t  d ie Eignung des
Tieres fur  d ie ihm begegnenden Existenzbedingungen im Auge

hotte,  dokument ier t  ferner dos Verbot,  o l tersschwoche Houst ie-

re, deren Weiterleben mit nicht behebboren Leiden oder Schmer-
zen verbunden ist ,  zu einem onderen Zweck ols zur unvezügl i -

chen schmerzlosen Tötung zu veröußern oder zu erwerben
(g 3,2) -  wei ter  dos Verbot,  e in Houst ier  , ,ouszusetzen"($ 3,3)

und ouch ein , ,gezüchtetes oder oufgezogenes Tier einer wi ld-

lebenden Art"  ohne speziel le Vorberei tung ouf die Existenz in

dem neuen Lebensroum in die , , f re ie Notur"  zu ent lossen re-

spekt ive zu schicken ($ 3,4).

Die Lei t l in ien

In den von der Arbei tsgruppe , ,Tierschutz und Pferdesport"  und
dem Bundesminister ium für Ernöhrung, Londwir tschoft  und For-

sten erorbeiteten ,,Leit l inien Tierschutz im Pferdesport" ous dem

Johre 1992 wurden nur solche Anforderungen ols okzeptobel

dorgestel l t ,  d ie mit  dem ort-  und dem rossespezi f ischen sowie

dem indiv iduel len Vermögen eines Pferdes in Einklong stehen:

, ,Ziel  der Ausbi ldung und Nutzung von Pferden dürfen nur sol-

che Leistungen, Verhol tens- und Bewegungsoblöufe sein,  d ie in

der Tierort ,  in der Rosse sowie im einzelnen Pferd von Notur ous

ongelegt s ind.  Nur wenn Körper und Verhol ten des Pferdes für

die ongestrebte Leistung geeignet s ind,  konn dos Ziel  erreicht

werden . . .  Bei  der Ausbi ldung und beim Troining ist  ouch die
Togesform zu berücksicht igen; die Anforderungen sind dem

oktuel len Leistungsvermögen onzupossen" (p 7).  Weiter expl i -

z ieren die Lei t l in ien diese Pr inzipien in ihrerAnwendung ouf ver-

schiedene Bereiche der sport l ichen Nutzung des Pferdes, zum

Beispiel  ouf  dos Mindestol ter  des Pferdes beim Beginn der Aus-

bi ldung, ouf den ersten Wettbewerbseinsotz,  d ie wei ler führen-

de Ausbi ldung, den regelmößigen Wettbewerbseinsotz und die

Erholungszei ten.  Der ol tersspezi f ische Leistungsstond respekt i -

ve die ol tersspezi f ische Fi tness für best immte Aufgoben wird in

den Lei i l in ien sogor im Hinbl ick ouf die Hengst le istungsprüfun-
gen sowie die Aukt ionen konkret  ongesprochen (p 9)

Am Ausbi ldungsstond und der Kondi t ion des Pferdes hot s ich,

so die Lei t l in ien,  ferner die Gestol tung der Hindernisse beim

Springrei ten und beim Fohren zu or ient ieren. lm Hinbl ick ouf

den $ 3, . |o TschG (Verbot der Überforderung von Pferden, bei

denen mit  Hi l fe von Eingr i f fen und Behondlungen ein le istungs-

mindernder körper l icher Zustond verdeckt wurde) ist  es speziel l

bemerkenswert ,  doß die Verfosser der Lei t l in ien den Stort  e ines
neurektomierten Pferdes oder den Stort  e ines Pferdes mit  e in-
gesetzter Luftröhrenkonüle (Trocheotubus) fur  unzulössig erocn-

ten, wei l  bei  d iesen Pferden Schmerzen, Leiden oder Schöden

ouftreten könnten. lm Hinbl ick ouf den Schutz des Wohlbef in-

dens und der ortspezi f ischen Orient ierung sowie Entfol tung des

Pferdes dorf  mon ferner dorouf hinweisen, doß die Verfosser

der Lei t l in ien dos Entfernen der Tost-  oder der Ohrhoore ols

,, t iersch utzwid r i  g" ken nzeich neten.

Für den in den , ,Lei t l in ien Tierschutz im Pferdesport"  betonten
Schutz des Wohlbef indens beziehungsweise fur die dort  expl i -
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zierte Fi tness des Pferdes sind zudem die von der Sochverstön-

digengruppe,,Tierschutzgerechte Pferdehol tung" formul ier ten

und vom Bundesminister ium für Ernöhrung, Londwir tschoft  und
Forsten im Johre 1995 herousgegebenen , ,Lei t l in ien zur Beur-

ie i lung von Pferdehol tungen unter Tierschutzgesichtspunkten"

relevont;  d ie Lei t l in ien zur Pferdehol tung muß mon nömlich ols
Richt l in ien verstehen, deren Befolgung einen integrolen Bei t rog

zum Wohlbef inden und zur Fi tness der Pferde le istet .

Die ethischen Grundsöfze der FN und die LPO

Neben dem deutschen Tierschutzgesetz und den , ,Lei t l in ien" s ind
fur die Beontwortung der Froge noch der Gesundhei t  und der

Fi tness ols Bedingungen für den spodl ichen Einsotz eines Pfer-

des die diesbezügl ichen Best immungen der Deutschen Reiter l i -

chen Vereinigung sowie der F6d6rot ion Equestre lnternot ionole

zu berücksicht igen: In den 1995 verobschiedeten, inzwischen

etwos modif iz ier ten und für ieden Turniertei lnehmer verpf l ich-

tenden , ,Ethischen Grundsötzen" der FN zum Beispiel  wird ver-

longt,  , ,der physischen wie psychischen Gesundheit  des Pferdes

.. .  oberste Bedeuiung einzuröumen" (Grundsotz 3),  s ich bei

der Nutzung des Tieres on dessen Veronlogung, on dessen Lei-

stungsvermögen sowie on dessen Leistungsberei tschoft  zu or i -

ent ieren, generel l  , ,p{erdgerecht"  ouf  dos Tier einzuwirken, die
medikomeniöse Beeinf lussung seines Leistungsvermögens ob-
zulehnen (Grundsotz B) und in der Ausbi ldung die , ,größtmog-
l iche Hormonie zwischen Mensch und Pferd" onzustreben
(Grundsotz 7).  Diese Verpf l ichtungen und Forderungen werden

on verschiedenen Stel len im Regelwerk der Deuischen Reiter l i -

chen Vereinigung wiederhol t  und expl iz ier t .  Die Tei lnehmer on

den verschiedenen Wettbewerben sind oufgrund ihrer ol lgemei-

nen Tei lnohmeberecht igung (Rei tousweis,  Fohrousweis etc.)  so-
wie oufgrund der einzelnen Nennung (Nennungsscheck; LPO
g 920,2i)  unter onderem zur Beochtung der t ierschutzrelevon-

ten Richt l in ien verpf l ichtet .  In der (noch den intensiven öf fent l i -

chen Diskussionen um dos Borren) im Johre l99l  verobschie-

deten (und der Formul ierung der , ,Ethischen Grundsötze" vor-

ongehenden) Potsdomer Resolut ion ist  , ,d ie Verpf l ichtung zur

rei ter l ichen Holtung gegenüber dem Pferd/Pony" nicht  nur ol l -
gemein (und unverbindl lch) kodi f iz ier t ;  ousdrückl ich hondel t  es

sich v ie lmehr um eine Verpf l ichtung , ,entsprechend den Nor-

men, wie s ie für  d ie Hol tung, die Ausbi ldung und dos Troining

des Pferdes/Ponys sowie hinsicht l ich des ol lgemeinen Umgongs

mit  dem Pferd/Ponv in den Richt l in ien der Deutschen Reiter-

l ichen Vereinigung für Rei ten, Fohren und Vol t ig ieren sowie im

$ 6 LPO festgelegt s ind".  Der $ 6 der Leistungsprüfungsord-

nung verpf l ichtet  unter onderem zvm , , re i ler l ichen Verhol ten ge-

genüber dem Pferd fPony" ,  und er mocht die Ausrüstung des
Pferdes verbindl ich,  d ie der Lehre der Diszipl in entspr icht ,  in der

dos Pferd eingesetzt wird.

Die Potsdomer Erklörung reicht  vor ol lem desholb wei t ,  wei l  s ie

von den Reitern,  den Fohrern,  den Besi tzern sowie von den

weiteren Turniertei lnehmern -  unter onderem hinsicht l ich der
Wettkompftougl ichkei t  der Pferde -  ouf  dem Turnierplotz sowie

oußerholb des Turnierplotzes die Respekt ierung der verschiede-

nen , ,Richt l in ien" ver longt und letz iere nicht  nur die Vorstel lung

des Pferdes im Porcours und ouf dem Viereck beinhol ten,  son-
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dern ouch die Hol tung, die Ausbi ldung und dos Troining. Sie

reicht  ferner wei t ,  wei l  s ie ousdrückl ich ouf die Sotzung (0$ 3

und 21) und die Leistungsprüfungsordnung ($ 1 in Verbindung

mit  $$ 20 und 920 +1.)  der Deutschen Reiter l ichen Vereinigung

ols der Rechtsordnung zur Durchsetzung dieser Normen hin-

weist .  Die Relevo nz,  d ie die FN diesen Normen -  zumindest

grundsötzl ich -  e inröumt,  dokument ier i  unter onderem der

Umstond, doß neben der verbondsinternen Prüfung von Verstö-

ßen die durch den Stoot genonnt wird,  nöml ich beim , ,Verdocht
eines Verstoßes gegen dos Tierschutzgesetz".  Ein derort igerVer-

docht konn oder dorf  n icht  nur wei iergegeben werden, sondern

in einem solchen Fol l  , ,werden die zustöndigen stoot l ichen Stel-
len eingeschol tet"  (Sotz 2),  dos heißt  doch wohl,  d ie FN hot

einen solchen Fol l  stets der Siootsonwoltschof l  zur Kenntnis zu

br ingen. Schl ießl ich erklört  d le FN in der genonnten Resolut ion,

dos Ziel  , ,o l lsei t iger rei ter l icher Hol tung gegenüber dem PIerd/

Pony" mit  den Tierschutzorgonisot ionen zu tei len und doher die

kont inuier l iche Vert iefung der Zusommenorbei t  mit  d iesen Or-
gonisot ionen , ,ouf  o l len Eben en" zu wünschen. Zur Einschol-
tung der stoot l ichen Stel len ist  onzumerken, doß die LPO diese

bestörkt ,  nöml ich in den Durchführungsbest immungen zu den

Med i kotions ko ntro |  |  en g ru nd sötzl ich festste I l t ,  d oß Verstöße ge -

gen die Dopingbestimmungen ols Verstöße gegen dos Tierschutz-

gesetz zu bewerten seien und von der FN der zustöndigen Be-

hörde gemeldet würden.

Die skizzier ien Pr inzipien l iegen den im $ 66 der LPO formul ier-

ten, ,o l lgemeinen Tei lnohmebeschrönkungen von Pferden und
Ponys" zugrunde. Noch dem Absotz 3,3 zum Beispiel  s ind Pfer-

de nicht  zuzulossen beziehungsweise zu disquol i f iz ieren, die

, ,oufgrund ihrer Verfossung den Anforderungen of fensicht l ich
nicht  gewochsen" s ind.  lm Zusommenhong mit  d ieser dem Tier-

sch utzgesetz entsprechenden Form u I ieru n g werden exem p lo r isch

nicht  nur lohme Pferde ongesprochen, sondern ouch solche,

deren Leistungsföhigkei t  durch schwere Stürze beeintröcht igt
wurde. Zum Schutz gegen Überforderung ist  ferner die Anzohl

der Storts eines Pferdes on einem Toge beschrönkt,  nöml ich ein

Stort  bei  Gelondeprüfungen und in der Regel  drei  Storts bei

den übr igen Wettbewerben (g 66,2).  Weiter werden noch die-

sem Porogrophen Pferde nicht  zugelossen respekt ive disquol i f i -
z ier t ,  d ie mi i  unzulössigen Methoden und Hi l fsmit te ln ouf den
Wettkompf vorbereitet oder die bei der Vorbereitung ,,bewußt
überfordert"  wurden (3,4),  zudem Pferde, die lokol  onösthe-

siert  oder neurektomier l  wurden, deren Hout okut veröndert  is t

oder die mit  Trocheotubus gehen (3,7),  schl ießl ich Pferde, de-

ren Leistu ng, Leistu ngsfo h ig keit  oder Leistu n gsbereitschoft d u rch

verbotene Arzneimittel,  verbotene Meihoden oder verbotene Ein-

gr i f fe beeinf lußt wurde (3,8).  Nicht  gegen Inf luenzo-Viren ge-

impften Pferden sowie on onsteckenden Kronkhei ten le idenden
Pferden wird der Stort  ebenfol ls nicht  er loubt,  ouch den , ,bösor-
t igen" nicht  (3,10;3,6),  d ieser Gruppe vor ol lem zum Schutz

des Wohlbef indens und der Gesundhei t  der übr igen Turniertei l -

nehmer.  Aufgrund unzureichenderAusbi ldung -  des Pferdes oder

des Reiters -  versogt die LPO einem Pferd die Tei lnohme om

Wettbewerb, wenn dieses sich , ,ouf  dem Vorberei tungsplotz

mehrfoch der Einwirkung des Tei lnehmers" entzog (3,5).  Dieses
Verbot schützt  sowohl dos Wohlbef inden und die Gesundhei t

des betrof fenen Pferdes ols ouch dos Wohleroehen der übr ioen
Tei lnehmer.
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Bei der Behondlung der Ordnungsmoßnohmen wiederhol t  und

exoliziert die LPO die zuvor skizzierten Vorschrif ten und Ver-

pf l lchtungen, und zwor unter onderem mit  dem Bestörken der

Forderung, im Rohmen des Turniergeschehens und ouch ou-

ßerholb dessen für dos Wohlergehen des Pferdes zu sorgen,

nicht  nur im sport l ichen Umgong mit  dem Tier,  sondern ouch

bei  seiner Ernöhrung, Pf lege und Unterbr ingung sowie beim

Tronsport  ($ 920,. l  und 2d).  Hinsicht l ich des Einsotzes von Pfer-

den in Wet ibewerben konn letzteres unter onderem heißen. un-

zureichend ernöhrten oder gepf legten Pferden den Stort  zu ver-

sogen, und zwor unobhöngig von eindeut igen Kronkhei tssym-

otomen. Der Stort  konn diesen Pferden ebenso verwehn wer-

den wie solchen, die mongelhoft  ousgerüstet  oder beschlogen

ß 920,2g),  und solchen, die , , für  d ie geforderten Bedingungen

nicht genügend geschul t  oder t ro in iert"  s ind (2f) .

Die Ausrüstung hot lout  LPO( g 70) drei  Kr i ter ien zu genügen,

nömlich den Regeln der Rei t lehre,  den Grundsötzen der Unfol l -

verhütung und den Pr inzipien des Tierschutzes. Neben den Bon-

dogen, den Gomoschen, den Streichkoppen, den Kronen- oder
Fesselr ingen sowie den Sprungglocken er loubt die LPO ous-

druckl ich die schonenden Unter logen on den Ausrüstungsge-
genstönden sowie den Fl iegenschutz on den Ohren; s ie verbie-

tet  ousdrückl ich mit  Gewichien beschwerte Gomoschen, Sprung-
glocken oder Hufbeschlöge (g$ 70 und 71).
Zv den in der LPO mit  detoi l l ier ten Hinweisen geregel ten Stort-
voroussetzungen gehort weiter der Bereich der verbotene n Arz-

neimit te l  sowie der (unnotür l ichen) Beeinf lussung der Leistung,

der Leistungsföhigkei t  oder der Leis iungsberei tschoft  mit  verbo-

tenen Medikomenten und Methoden ($g 67, 67o und920,2e).

Die , ,verbotenen Arzneimit te l"  (o ls Azneimit ie l  e ingeselz l ,  im

Wettkompf ober nicht  er loubt)  werden ebenso wie die Doping-

su bsto nzen i  n ih ren g ru ndsötzl ichen wettko m pfrelevo nten Fu n k-

t ionen, mit  der Auswirkung ouf best immte physiologische Syste-
me und/oder mit  Grenzwerten ongesprochen.
Als Verfohren, die die Einhol tung der genonnten Verpf l ichtun-

gen und Regeln -  inclusive ihrer Durchführungsbest immungen
- überwochen, beschreibt  d ie LPO ($ 67) die Medikot ionskon-

trol len,  d ie Verfossungsprüfungen und die Pferdekontrol len.

Dos Reglement der FEI

Den,,Veter inory Regulot ions" der Internot ionolen Reiter l ichen

Vereinigung ist  der, ,Code of  Conduct" ,  nöml ich der Kotolog

ol lgemeiner Verhol tensnormen der FEl,  vorongestel l t .  In sei-
nen zehn Punkten werden dos Pferd,  sein Wohlbef inden (wel l -

being, wel fore) und seine Gesundheit  (heol th)  -  bedingungs-

los -  den Forderungen der Zuschouer,  der Troiner,  der Rei ter ,

der Besi tzer,  der Höndler,  der Orgonisotoren, der Sponsoren

und der Off iz ie l len übergeordnet.  Insbesondere werden für

dos Pferd , ,d ie höchsten Stondords" bei  seiner Ernöhrung, sei-

ner gesundhei t l ichen Betreuung und seiner Sicherhei t  gefor-

ded, wird ver longt,  Fr ischluf t ,  Futter,  Wosser und Gesundheits-

vorsorge beim Tronsport  zu gewöhrleisten und bei  den (ver-

schiedenen) Rei t -  und Troiningsmethoden dos Pferd ols Lebe-

wesen zu resoekt ieren.

Die ol lgemeinen Best immungen des Veter inörreglements be-

störken diese Postulote. So ist im ersten Absotz des Art ikels I  000
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die Überwochung sowie die Erhol tung der Gesundhei t  und des
Wohlbef indens ol ler  te i lnehmenden Pferde festgeschr ieben, im
zweiten Absotz der Zustond (condi t ion),  d ie Fi tness ( f i tness) und
dos Wohlbef inden (wel fore) der Pferde wöhrend eines interno-
t ionolen Turniers ols Inhol t  des Veter inörreglements best immt.
lm Absotz 2 des Art ikels 

. l006 
wird im gleichen Sinne ouf die

Fi tness und dos Leistungsvermögen (copobi l i ty)  der te i lnehmen-

den Pferde hingewiesen. Die , , lnspekt ion" der Pferde sol l ,  so
Absotz 

. l ,2 
des Adikels l0 l  l ,  prüfen, ob die Pferde f i t  fur  d le

Tei lnohme on einem Turnier oder Wettbewerb ( f i t  to port ic ipote
in on event or compet i t ion) s ind;  s ie sol l  o lso nicht  d ie , ,Ge-
sundhei t"  kontrol l ieren. In den speziel len Regulor ien für  d ie ver-
schiedenen Diszipl inen wird von einer , ,Fi tness Inspeci ion" g"-

sprochen, in der über die , , f i tness to compete" entschieden wird.

lm Rohmen der Inspekt ion der Pferde bei  Distonzr i t ten ist  ihrer
generel len Kondi t ion,  ihrer Herz- sowie Atemfrequenz und der
Regel mößigkeit des Beweg u ngso blo ufs besondere Aufmerkso m-

kei t  zu widmen.
Die Überprüfung der , ,Gesundhei t"  beziehungsweise des , ,ge-
nerel len Gesundhei tszuslondes" ist ,  wie gesogt,  n icht  d ie Auf-
gobe der , , lnspekt ion";  d ies hot v ie lmehr die , ,Untersuchung"
(exominot ion) zu le isten. lm Rohmen dieser Untersuchung ist

unter onderem sicherzustel len,  doß die geforderten lmpfungen

erfolgt  s ind,  d ie übr igen Pferde nicht  (durch infekt iöse Kronk-
hei ten) geföhrdet werden, Stuten vier Monote noch dem Beginn
der Tröcht igkei t  und vor dem Ende des neunten Monots noch

dem Abfohlen nicht storten, trocheotomierte Pferde generel l  nicht
on einem Wettbewerb tei lnehmen. lm Rohmen der , ,Untersu-
chung" s ind der Veter inörkommission zudem Pferde zu melden

die mit  e inem Zungenr iemen oder mit  Zungenstreckergebiß
ger i t ten werden. Die Veter inörkommission hot den Rlemen re-

spekt ive dos Zungenstreckergebiß zu untersuchen. Ausführ l ich

beschoft igt  dos Veter inörreglement s ich wei ter mit  den Mediko-
t ionskontrol len beziehungsweise mit  den (unterschiedl ichen)

, ,verbotenen Substonzen" (Art ikel  
. l013; 

Annex lV).  Diesen ist
gemeinsom, die Leistung eines Pferdes (ouf unnotür l iche Wei-

se) zu beeinf lussen, ein gesundhei t l iches Problem zu überdek-
ken und so mögl icherweise dos Resul iot  e ines Wettbewerbs zu
verfölschen. Ausdrückl ich beziehen die FEI-Regulor ien dos Ver-

bot des Einsotzes solcher Substonzen -  nochgewiesen in der
Hout,  in den Körperf lüssigkei ten und/oder den Ausscheidun-
gen -  ouf  den Zweck der Konkurrenz ols einer Pferdeleistungs-
prüfung mit  für  o l le Tei lnehmer gleichen Bedingungen. Der ln-
hol t  o l ler  Prüfungen sei  der Wettbewerb der Vermögen der Pfer-

de sowie der Rei ter  unter gleichen Bedingungen und oufgrund
ihrer eigenen Föhigkei ten.  Auch in dieser Hinsicht  dorf  e in Pferd
nur donn on einem Wettbewerb tei lnehmen, wenn es gesund ist

und oufgrund der ihm inhörenten Vermögen konkurr ier t  (Annex

tv).

Gesundheit ,  Kronkhei t  und Fi tness

Der Hinweis ouf die diversen gesetzl iche Best immungen, Ver-

bondsvorschr i f ten,  Lei t l in ien,  Richt l in ien und Empfehlungen -

ouf deren (begrenzte) Respekt ierung in der Proxis konn hier nicht

eingegongen werden -  sol l te unter onderem mit  den Gesichts-
punkten vertrout mochen, die bei  der Erörterung der Gesund-
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heit  und der Fi tness ols Bedingungen für den sport l ichen Einsotz
von Pferden zu berücksicht igen sind. Diese Gesichstpunkte wer-

den berei ts bei  der nöheren Beschöft igung mit  den Begr i f fen

, ,Gesundhei f"  und , ,Fi tness" zu respekt ieren sein:
Als, ,gesund" bezeichnet mon im Deutschen dos, wos die , ,Ge-
sundhei t"  fördert ,  und ouch dos, wos selbst  , ,gesund" ist .  lm

ersten Fol l  wird vom Gesunden dos Ungesunde oder dos Kronk-

mochende obgehoben, im zweiten Fol l  dos Kronke. Die etymo-
logische Erklörung, noch der der Begr i f f  , ,gesund" ouf eine

Sprochwuzel  zurückgeht,  d ie, ,geschwind", , , rege", , ,schnel1",

, ,stork", , ,gewolt ig" und ouch ,,verstöndig" bedeutet (KIuge I BB3,

253),  mocht zumindest deut l ich,  doß ols , ,Funkl ionsföhigkei t"
deutbore Eigenschoften den integrolen sochl ichen Inhol t  d ieses
Begri f fs dorstel len.  Neben der Unversehrhei t  der körper l ichen

Strukturen gehort  d ie der physischen und der psychischen Funk-

i ionen zu den Bedeutungen, die mon heute übl icherweise mit

dem Begri f f  , ,Gesundhei t"  verbindet.  Höuf ig wird die Gesund-

hei t  f re i l ich ouch ousschl ießl ich ols die (posi t iv  er fohrene) Ne-
got ion respekt ive Abwesenheit  von Kronkhei t  verstonden. Eine

o |  |  gemei nverbi  nd I  iche Def i  n i t ion der, ,Gesu nd hei t"  exist ier . t  u n-

ter onderem desholb nicht ,  wei l  dos Phönomen nicht  e indeut ig
ist ,  wei l  in den dem Gesunden zugeordneten Strukturen und
Funkt ionen Abweichungen beziehungsweise Streuungen (mit

einer Normolvertei lung) exist ieren, wei l  der Üb"rgong uorn

Gesunden zum Kronken respekt ive von , ,physiologischen" zu

pothologischen Vorgöngen und Zustönden f l ießt,  zum Beispiel
von der l r r i tot ion bis zur Dysfunkt ion von Ablöufen, und wei l

dos Kronke nicht  in grundsötzl ich neuort igen Lebenserscheinun-

gen, insbesondere nicht  in neuort igen Stof fwechselvorgöngen

und zel lu lören Leistungen (Schuiz l9B2b,2),  besteht,  d ie, ,Stö-
rungen im Ablouf der Lebensvorgönge" v ie lmehr ous , ,quont i -
tot iv geöndeden und ondersgesteuer len Reokt ionen" resul t ie-

ren und dos Kronke insofern ols , ,Porodigmo des Physiologi-

schen" respekt ive ols , , 'Zerrbi ld 'des Normolen" (Stünzi  l9B2o,
76) onzusprechen ist .  Zudem exist ieren eine vol lkommene Ge-

sundhei t  respekt ive vol lkommen gesunde Orgonismen nicht .

Insofern stel l t  d ie Gesundhei t  mehr ein normot ives Konzeot und
weniger ein reoles Phönomen dor;  s ie ist  -  extrem formul ier t  -

e ine dem , ,normolen" und , ,unbeschödigten" Leben ols Eigen-

schoft  unterstel l te ldee.

Trotz ol ler  Einschrönkungen und Vorbehol te dorf  mon die Ge-

sundhei t  für  den vor l iegenden Zusommenhong -  in biologi-

scher Sicht  -  progmotisch ols die Integr i tö i  respekt ive die Un-
versehrthei t  der somot ischen Strukturen sowie der somot ischen

und der psychischen Funkt ionen verstehen, und zwor eine Inte-

gr i töt  respekt ive eine Unversehrthei t ,  d ie die o11- sowie rosse-

spezi f ische Entfol tung des Orgonismus, speziel l  dos in der Be-

dorfsdeckung, der Schodensvermeidung und der hypertel ischen

Entfol tung (Tinbergen 1950, 194; Portmonn 1969,98; 1960o,

733 ef  171; 1960b; 1949, 86; 1963, 194) s ich vol lz iehende

Verhol ten und Er leben, gestot tef .  Die Gesundhei t  gewöhrleistet

olso die ( fur  dos Über leben erforder l iche) Leistungsfohigkei t  und

in der Regel  ouch dos Wohlbef inden, sofern mon dieses vor

ol lem ols Abwesenheit  von Unwohlsein,  Angst,  Schmerz und

Leiden begrei f t .  Die Kronkhei t  geht dementsprechend über eine

,,von der Norm obweichende Lebensöußerung" (Stünzi  l9B2o,

72) hinous; s ie ist  o ls die mehr oder minder wei tgehende und/

oder mehr oder minder douerhofte Störuno resoekt ive dvsfunk-
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t ionole Verönderung von somotischen Strukturen und/oder von

somotischen und/oder psychischen Funkt ionen zu verstehen.

Die Bedeutung der dysfunkt ionolen Al teroi ionen für den Orgo-
nismus wird in diesem Sinne vor ol lem durch die Art ,  d le Reich-
weite und die Douer best immt,  in denen generel l  d ie ortgemö-

ße Entfol iung des Orgonismus und speziel l  dqs in der Bedorfs-
deckung, der Schodensvermeidung sowie der hypertel ischen
Entfol tung sich vol lz iehende Verhol ten und Empfinden lebens-
hinder l ich modif iz ier t  oder unterbunden werden. Die dysfunk-
t ionolen Al terot ionen lossen sich donn ouch ols Störungen des
Zusommenspiels der verschiedenen Funkt ionen des Orgonis-
mus sowie ols Störungen der Beziehung von Orgonismus und
Umwelt  deuten, dies f re i l ich nicht  in dem Sinne, doß der Ampu-
t ier te,  der Bl inde, der Gelöhmte oder der Geisteskronke , ,ge-
sünder" sein können, ols der , ,Abwegige",  der gehen, der, ,Lüst-
l ing",  der sehen, oder der , ,Verbrecher",  der seinen Verstond
einsetzen konn. Bei  den zur Komoensot ion ihres Defektes fohi-
gen und dodurch konf l ik t f re i  in ihrer Umwelt  lebenden Ampu-
t ier ten,  Bl inden, Gelöhmten und Geisteskronken mit  Dorcsi
(1970, 41) ein größeres Moß on Gesundhei l  onzunehmen ols
bei  den , ,Abwegigen",  den , ,1üst l ingen" und den , ,Verbrechern"
würde den noturwissenschoft l ichen Kronkhei tsbegr i f f  nöml ich od
obsurdum führen und in einer nur schwer überprüfboren , ,Ent"-
und/oder, ,Ephormonie" (Hesse/Dof le in I  935, Zss.)  veronkern.
Ins Engl ische wird dos Wort  , ,gesund" meist  mit  , ,sound",
, ,heol thy" oder , ,wel l "  übertrogen. Den engl ischen Begr i f f  , , f i t "
übersetzt  mon übl icherweise mit  , , tougI ich",  , ,possend",  ,et) t " ,
, ,wohlouf"  oder , , föhig" .  , , f i l  for  service" zum Beispiel  heißt

, ,d ienst tougl ich",  , ,d ienst föhig" ,  , , lo keep f i t "  , , in Form bleiben",

,gesund erhol ten".  , , f i t  to compete" wöre demnoch ols , ,wei tbe-
werbsföhig", , ,wettbewerbstougI ich" zu verstehen. Die wödl iche
Bedeutung von , , | f t "  hebt s ich demnoch merkl ich von der von

,,gesund" ob, nicht  zulelzt  im Hinbl ick ouf die Unversehrthei t
der notür l ichen Strukturen und Funkt ionen, die den zentrolen
Inhol t  der Gesundhei t  dorstel len.  Der Begr i f f  , , f i t "  schl ießt die
Unversehrthei t  nur insofern ein,  o ls die (mehr oder minder spe-
zi f ische) Leistungsföhigkei t  gegeben, nömlich nicht  beeintröch-
t igt ,  is t .

Dos ols, ,wettbewerbsföhig" oder, ,wettbewerbstougl ich" über-
setzte , , f i t  to compefe" beinhol tet  seinem Sinn noch die Toug-
l ichkei t  für  best immte Anforderungen beziehungsweise Leistun-
gen. Grundsötzl ich werden im Begr i f f  , , f i t  to compete" keine
Aussogen über die Bedingungen und die Hi l fsmit te l  gemocht,

die zu dieser Fi tness führen. Angesichts der heut igen Proxis,  Pfer-

de fur den Einsotz in Wettbewerben , , tougl ich" zu mochen be-
ziehungsweise sie ols, ,wettbewerbstougl ich" onzusehen, l iegt
es nohe, ouf Umstönde, Bedingungen und Hi l fsmit te l  h inzuwei-

sen, die mit  e iner den Pr inzipien und den Vorschr i f ten des Tier-
schutzes korrespondierenden Wettbewerbseignung zu verbin-
den oder ous ihr  ouszuschl ießen, im Begr i f f  , , f i t  to compete"
ober nicht  ongesprochen beziehungsweise nicht  geklört  s ind.
So impl iz ier t  der Begr i f f  , , f i t  to compete" (noch seinem Wort-

s inn)

l  weder die -  ouont i tot iv verstondene -  vol lkommene Ge-
sundhei t  noch

2. die -  quol i tot iv verstondene -  Gesundhei t  in ol len Struklu-
ren und Funkt ionen noch

3. den Verzicht  ouf die Kompensot ion von Einbußen der Lei-
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stungsföhigkei t  mit  Hi l fe von besonderen Eingr i f fen und
(medikomentösen) Behondlungen noch

4. den Verzicht  ouf technische Hi l fsmit te l  und oußergewöhn-
l iche Moßnohmen zur Akt iv ierung der vorgegebenen,,no-
tür l  ichen" Leistu ngsföhigkei t  nocn

5. den Verzicht  ouf technische Hi l fsmitel  und oußergewöhnl i -
che Moßnohmen zur , ,unnotür l ichen" Steigerung der Ent-

fo l tu n g der vorgegebenen,, notü r l  ichen" Leistu n gsfö h i  g keit .

Die funf  genonnten Inhol te s ind gewiß nicht  e indeut ig und ver-

bindl ich in dem mit  den Begr i f fen , ,wettbewerbsföhig" respekt i -
ve, ,wettbewerbsto ug I  ich" o n gesprochenen Bedeutu ngsfeId ge -

k lor t .  Noch dem übl ichen Sprochverstöndnis konn mit  dem Be-
gr i f f  , ,Wettbewerbsföhigkei t"  sogor ein Vermögen oufgrund be-
st immter medizinischer Eingr i f fe,  e in Vermögen trotz gesund-

hei t l icher Beeintröcht igungen und ouch ein mit  besonderen Hi l fs-

mit te ln erreichtes Vermögen gemeint  sein.  Derort ige Eingr i f fe,

Beeintröcht igungen und Hi l fsmit te l  können ober ouch -  meist

oufgrund zusötzl icher Formul ierungen -  ousgeschlossen wer-

den. Dos mehrdeut ige Verstöndnis der Begr i f fe beruht unter
onderem ouf den uns vertrouten mehrdeut igen Sochverhol ten,
nömlich ouf der uns vertrouten Proxis,  doß Tiere -  ebenso wie
Menschen -  e inersei ts nur donn in Wettbewerben konkurr ieren
(dürfen),  wenn sie ihre Leistungen ohne besondere Moßnoh-
men, Eingr i f fe und Hi l fsmit te l  zu erbr ingen vermögen, doß sie

onderersei ts (monchmol)  ober ouch stor len,  wenn sie nicht  ( im

quont i tot iven und quol i tot iven Sinne) vol lkommen gesund sind,
wenn bei  ihnen Unpoßl ichkei ten oder Kronkhei tssymptome durch

eine oußergewöhnl iche Leistungsberei tschoft  und/oder medi-
komentös ousgescholtet werden, wenn technische Hil fsmittel oder

besondere medizinische Moßnohmen die Entfol tung der im
Wettkompf geforderten Leistungsfohigkei t  gewöhrleisten oder
wenn mit  solchen Hi l fsmit te ln und Moßnohmen versucht wird,

die Leistungsfohigkei t  ouf  unnotür l iche Weise zu steigern.
lm Bereich des Pferdesoorts bedeutet  d ie ouont i tot iv verstonde-
ne Beeintröcht igung der vol lkommenen Gesundheit  zum Bei-

spiel  den le ichten Husten, die beginnende oder die ouskl ingen-
de Erkol tung, die le ichte Unregelmößigkei t  des Bewegungsob-

loufs,  d ie mehr oder minder le ichte Mogenverst immung oder

ouch die zwor le ichten, ober onhol tenden Rückenschmezen.

lm vor l iegenden Stodium der Erör lerung konn unberücksicht igt

bleiben, doß die Rei ter  solche Beeintröcht igungen der Gesund-
hei t  ihres Pferdes houf ig nicht  bemerken und/oder onders be-
werten ols die Tierörzte,  doß die Rei ier  ferner insbesondere die
Kurz- sowie die Longzeitfolgen eines Wettkompfeinsotzes bei

beeintröcht igter Gesundhei t  höuf ig onders beurtei len ols die
Tierörzte.

Mit  der quol i tot iv verstondenen Beeintröcht igung der vol lkom-

menen Gesundheit  s ind hier vor ol lem Funkt ionsstörungen und
Funkt ionsousfol le einzelner Orgone gemeint ,  so speziel l  Sto-
rungen und Ausföl le von Orgonen, die ouf dos im Wettkompf

demonstr ier le Lelstungsvermögen keinen oder nur einen ( indi-

rekten und) untergeordneten Einf luß hoben. Konkret  is t  h ier  zum

Beispiel  d ie Erbl indung ouf einem Auge (beim Einsotz in Dres-

sur-  und in Spr ingwettbewerben) gemeint ,  ouch dos heod

shoking, von dem (bisher iedenfol ls)  ongenommen wird,  doß

seine orgonischen Grundlogen die Leistungsföhigkei t  im Spr in-
gen oder ouf dem Dressurviereck nicht  beeintröcht igen (Ger-

hords 1999).
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Zu der durch besondere Moßnohmen erreichten Uberformung
oder Ausschol tung von Unpößl ichkei ten oder Kronkhei tssym-

ptomen gehort  dos dos heod shoking unterbindende Netz eben-

so wie die Neurektomie,  d ie oußergewöhnl ich energische Hi l fe

des Reiters und ouch die chemische Wirkung eines Mediko-

menTS.

Bei der Unterstützung der Entfol tung der vorgegebenen , ,notür-
l ichen" Leistungsföhigkei t  durch technische Hi l fsmit te l  und ou-

ßergewöhnl iche Moßnohmen geht es pr inzipiel l  um sömtl iche
rei t technischen Hi l fsmit te l ,  vor ol lem um Trense, Sottel ,  Sporn

und GerJe, geht es donn ober insbesondere um Hi l fsmit te l  wie

den Zungenr iemen, die Scheukloppen oder die Ohrstöpsel .  Vor

ol lem letztere unterstützen die Entfol tung der Leistungsföhigkei t

n icht  d i rekt ,  sondern dodurch, doß sie Störungen der Entfol-

tung der Leistungsföhigkeit im Wettbewerb ousscholten, und zwor

Störungen, die ous , ,Leistungen" der notür l ichen Vermögen des
Pferdes resul t ieren. So el iminiert  der Zungenr iemen des Trobers

die notür l iche Neigung des Pferdes, s ich des vom Gebiß ous-
gehenden (unnotür l ichen) Drucks zu erwehren und die Zunge
(mit  der Folge der erschwerten Lenkung des Pferdes) hochzu-

ziehen und über dos Gebiß zu legen. Die Scheukloppen und
die Ohrstöpsel  reduzieren die Wohrnehmung von Reizen, die
die Konzentrot ion ouf die geforderte Bewegungsleistung behin-

dern.  Die im Finish herousgezogenen Ohrstöpsel  wirken dem-
gegenüber ols die Beeinf lussung des Pferdes mit  unver l roulen,
meist  wohl  Angst ouslösenden und derort  d ie Entfol tung der
Leis iung -  nöml ich ols Ponikreokt ion -  kuazei t ig (ouf unnotür l i -
che Weise) fördernden Reizen. Grundsötzl ich hondel t  es s ich
bei  d iesem vier len Komplex,  wie gesogt,  dorum, mit  den Hi l fs-

mit te ln und den Moßnohmen den vorgegebenen , ,notür l ichen"
und gesunden Vermögen in der Leistungssi tuot ion die Entfol-

iung zu ermögl ichen, diese zu opt imieren und speziel l  Verhol-

tensweisen, die diese Entfol tung behindern,  zu el iminieren. Dieser

Regelfol l  schl ießt nicht  ous, doß zum Beispiel  der Zungenr ie-
men, die Scheukloppen oder die Ohrstöpsel  bei  e inzelnen Pfer-

den eingesetzt  werden, um gesundhei t l iche Probleme -  wie die
zumindest ols dysfunkt ionol ,  mögl icherweise ouch ols potholo-

gisch zu verstehende Übererregborkei t  -  ouszuschol ten.

Die durch besondere Hi l fsmit te l  und besondere Moßnohmen

erreichte, ,unnotür l iche" Steigerung des vorgegebenen,,notür-
l ichen" und gesunden Leistungsvermögens beziehungsweise die

, ,unnotür l iche" Steigerung der Entfol tung dieses Vermögens

besteht vor ol lem in einer medikomentösen Beeinf lussung in
Form des Dopings, besteht ober ouch in den berei ts genonnten

Ohrstöpseln,  d ie im Finish herousgezogen werden, sowie in
weiteren physischen und psychischen Techniken, die zu oußer-
gewöhnl ichen psychischen Bef indl ichkei ten führen und ols eine
Art  psychischen Dopings wirken.

Dos ubl iche lgnor ieren der genonnten funf Inhol te im Bedeu-

tu n g sfe I d d er Beg riffe,,wettbewe rbsfö h i g "/"wettbewe rbsto u g I ich "

sowie die houf ige Proxis,  d ie Wettbewerbstougl ichkei t  t rotz ein-
geschrönkter Gesundhei t  sowie mit  Hi l fe best immter Moßnoh-

men und Eingr i f fe zu erreichen, legi t imieren nicht  deren Akzep-
tonz in einem on der veter inörmedizinischen Wissenschoft ,  on
den gesetzl ichen Vorschr i f ten und om di f ferenzierten ethischen
E m of i  nden or ient ier ten t ierö rzt l  ichen Entscheiden u nd Ho ndeln.
Auf der Bosis der wissenschoft l ichen Erkenntnisse, der gesetzl i -

chen Vorschr i f ten und des ethischen Emofindens ist  v ie lmehr im
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einzelnen noch der Rechtfert igung der Abstr iche on der vol l -

kommenen Gesundheit  zu f rogen, die bei  der Wettbewerbs-

tougl ichkei t  in Kouf genommen werden können oder sol len,
ferner noch den medikomentösen Moßnohmen, den oußerge-
wöhnl ichen Eingr i f fen und den technischen Hi l fsmit te ln,  d ie dem

Erbr ingen der in der Konkurrenz gefordeden Leistungen nicht

oder sehr wohl  im Wege stehen sol l ien.  Diese Erörterung wird

ouf die Erkenntnis hinousloufen, doß die t ierözt l iche Wissen-

schoft ,  d ie gesetzl ichen Vorschr i f ten und dos ethische Empfin-

den nicht  d ie Extremposi t ionen nohelegen, nömlich nicht  dozu

veronlossen, die Tei lnohme om Wettbewerb weder von der
(quont i tot iv und quol i tot iv verstondenen) vol lkommenen Gesund-
hei t  obhöngig zu mochen noch oufgrund einer , ,Tougl ichkei t"
zu befürworlen, die mit  medikomentösen Moßnohmen, oußer-

gewöhnl ichen Eingr i f fen und technischen Hi l fsmit te ln erreicht
wurde und mit  derAusföl le sowie Störungen selbst  on den Struk-
turen und Funkt ionen einhergehen, die on der geforderten Lei-

stung direkt  mitwirken.

Die Extremposi t ionen sind die einfocheren, wei l  s ie eindeut ige
Richt l in ien zulossen. Die zwischen ihnen l iegenden Entscheidun-

gen ver longen dos Eingehen ouf den Einzel fo l l  und die demeni-

sprechende Rechtfedigung. Zu letz lerer f indet mon frei l ich nicht

wi l lkur l ich;  s ie ist  v ie lmehr om Wohlbef inden und on der douer-

hoften Gesundheit  des Pferdes or ient ier t .

Quont i tot ive Einbußen der Gesundhei t

lm Fol l  e iner beschrönkten ouont i tot iven Einbuße der Gesund-

hei t  beziehungsweise im Fol l  der ons Pothologische grenzenden

oder dieses erreichenden Normobweichung stel l t  s ich noch dem

hier vorgeschlogenen Konzept zunöchst die Froge, ob bezie-

hungsweise inwieweit  d iese Einbuße Strukturen und Funkt ionen

betr i f f t ,  die on der geforderten Leistung direkt mitwirken. lst letz-

teres nicht  der Fol l ,  donn wird mon bei  derort igen beschrönklen

Einbußen nicht  zum Stortverbot neigen. Als Beispiel  für  e inen

solchen Fol l  b letet  s ich die berei ts erwöhnte reduzierte Sehfo-

higkei t  ouf  e inem Augen bei  e inem Dressur-  oder Spr ingpferd

on, dos diese Einbuße wei igehend zu kompensieren vermog,

unter onderem durch eine etwos verdrehte Kopfstel lung. Relot iv
le icht  loßt s ich eine solche Entscheidung ol lerdings nur so lon-

ge föl len,  wie die Einbußen wirk l ich beschrönkt bleiben und

durch sie nicht  der gesomte Orgonismus in Mit le idenschoft  ge-

zogen, dos heißt  ouch, die Leistungsfohigkei t  des Orgonismus

nicht generel l  geschwöcht wird.  ls t  letzteres der Fol l ,  donn ist

dos , ,kronke" Pferd im Hinbl ick ouf seine oktuel le Leistungsfö-

higkei t ,  sein Wohlbef inden und seine douerhofte Gesundhei t

ols , ,unf i t "  zu kennzeichnen und vom Wettkompf ouszuschl ie-

ßen. Die Reol i töt  besteht hauf ig ol lerdings in Föl len,  d ie s ich

nicht  so k lor  voneinonder obheben lossen, wie es die gedonkl i -

che Divis ion der Phönomene vorgibt .  Die Reol i töt  erscheint  dem

erfohrenen Fochmonn frei l ich ouch nicht  so mehrdeut ig wie dem

Loien. Zudem gi l t  d ie Moxime, im Zweifelsfol l  fur  d ie Schonung

des Pferdes sich ouszusprechen. Beim gelegent l ichen oder le ich-

ten Husten, beim le icht  gesiörten Bewegungsoblouf oder bei

der Mogen"verst immung" zum Beispiel  p lödieren die unobhön-
gigen Tierözte oufgrund ihrer Kenntnis und ihrer Erfohrung in

der Regel  deut l icher für  den Stortverzicht  o ls die Rei ter innen
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und Reiter,  d le houf ig die Belostung des gesomten Orgonismus
in den verschiedenen Kronkhei tsstodien nur begrenzt kennen

und respeki ieren, die dobei  zudem durch ihren Ehrgeiz in der

sochl ichen Abwögung der Fokten behindert  werden.

Bei  ouont i tot iven Einbußen der Gesundhei t  in den Strukturen

und Funkt ionen, die direkt  on der geforderten Leistung mitwir-

ken -  zum Beispiel  beim unregelmößigen, noch nicht  e indeut ig

ols Lohmheit  zu quol i f iz ierenden Bewegungsoblou{ beim Dres-

surpferd -  sol l te die Entscheidung gegen einen Stor l  vor ol lem

donn eindeut ig sein,  wenn dem Tier derort  vermeidbore Schmer-
zen und/oder Leiden zugefügt werden, die Belostung des Wett-

kompfs zudem wohrscheinl ich dozu führt ,  e inen Schoden zu
verstörken, den Kronkhei tsprozeß zu fördern oder die Rekonvo-

leszenz zu behindern.  Auch in diesem Fol l  stel len der Ehrgeiz

und/oder die ökonomischen Interessen des Reiters keine ver-

nünft igen Gründe dor,  Schmerzen, Leiden oder Schöden -  sol-

che in nichterhebl ichem oder erhebl ichem Moße, onhol tende

oder s ich wiederholende -  zu rechtfedigen. Gerode donn, wenn

die Beeintröcht igung die on der Leistung direkt  betei l igten Struk-
turen und Funkt ionen betr i f f t ,  verpf l ichten der Schutz des Wohl-

bef indens und der Gesundhei t  des Pferdes dozu, schon imZwei-
felsfol l  für dos Stortverbot zu plödieren. Dos Urtei l  , ,kronk" st immt
in diesem Fol l  in der Konsequenz mit  dem Urtei l  , ,unf i t "  über-

ein.  Nicht  o ls eine quont i tot ive Einbuße der Gesundhei t ,  ober

ols eine solche der Fi tness dorf  mon hier die Ermüdung und

donn ouch die Erschöpfung onsprechen. Bis zu einem nicht

genou def in ier ten Stodium wird die Ermüdung im Ver loufe ei-
nes Wettbewerbs ols ein dem Orgonismus entsprechenoes,
normoles Phönomen okzeptiert.  Belostet sie dos Pferd ober schon
vor dem Stort ,  t r i t t  s ie in extremem Moße ouf und entwickel t  s ie

sich bis zur Erschöpfung, donn ist  dos (on sich gesunde) Pferd

nicht  mehr wettbewerbstougl ich.  Und der Ver lust  der Wettbe-

werbstougl ichkei t  wird vor ol lem mit  gesundhei t l ichen Gefoh-
ren begründet,  nöml ich Gefohren, die ous dem Abbou von or-
gonischen Schutzmoßnohmen gegen die gönzl iche Aufzehrung

von Krof t reserven resul t ieren, ferner Gefohren, zu der die redu-
zierle Konze ntrot ions - u nd Reo kt ionsfö h io keit  f  ü h re n.

Quol i tot ive Einbußen der Gesundhei t

Do die zuvor ols quont i tot ive geschi lderten Einbußen stets ouch

eine quol i tot ive Dimension ( im zuvor skizzierten Sinne) hoben,

ist  h ier  d ie Wiederholung der Argumentot ion unousweichl ich:

ldeol typisch bedeuten quol i tot ive Einbußen on der vol lkomme-

nen Gesundheit  im vor l iegenden Zusommenhong, doß best imm-

te Strukturen und Funkt ionen beeintröcht igt ,  d ie übr igen ober

unversehd sind. Sofern die Beeintröcht igung die im Wettkompf

eingesetzte Leistungsfohigkel t  -  wie belm einöugig bl inden, im

Porcours wie ouf dem Viereck zur Kompensot ion seiner Einbu-

ße föhigen Pferd -  n icht  d i rekt  betr i f f t ,  fo lgen ous dem Anl ie-

gen, dos Wohlbef inden und die Gesundhei t  des Pferdes zu schüt-
zen, wie zuvor schon gesogt,  keine Bedenken gegen eine Wett-

kompftei lnohme, iedenfol ls so longe nicht ,  wie dem Pferde durch
diese keine Schmerzen, Leiden oder Schöden zugefügt werden.
Dos Pferd ist  zwor nicht  , ,gesund",  ober, ,wettkompfföhig".  Sehr

viel  onders s ieht  d ies,  wie ebenfol ls schon ongesprochen, in

dem Fol l  ous,  wo die Einbuße Strukturen und Funkt ionen be-
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t r i f f t ,  d ie direkt  on der geforderten Leistung betei l igt  s ind,  zum

Beispiel  den Bewegungs- oder den Atmungsopporot.  Aufgrund

der berei ts genonnten Gründe ist  e in in seiner Bewegung oder

seiner Atmung beeintröcht igtes P{erd sowohl , ,kronk" ols ouch

,,unf i | "  fur  d ie von ihm geforderte Leistung und domit  zum Wett-

kompf nicht  zuzulossen.

El iminierung und Koschierung von Kronkhei tssymptomen

Belm Überformen oder Ausschol ten von Unpößl ichkei ten und/

oder Kronkhei tssymptomen durch besondere Leistungsberei t -

schoft ,  durch besondere Hi l fsmit te l  oder durch ondere beson-

dere Moßnchmen wurden zrrvor dos Netz beim heodshoker.

die Neurektomie,  d ie energische Einwirkung des Reiters und

die medikomentöse Behondlung genonnt.  Gemeinsom ist  d ie-

sen verschiedenen Moßnohmen, doß sie bei  Pferden ongewondt

werden, die oufgrund gesundhei t l icher Einbußen nicht  wettbe-

werbstougl ich s ind und deren Einsotz ersi  durch die besonde-
ren Moßnohmen mogl ich wird.  Letzt l ich geht es hier olso um

die Wet lbewerbsföhigkei t  kronker Pferde. Beim heodshoker zum

Beispiel  führen dos ols Fl iegenschutz bekonnte Netz oder die

bis über die Nüstern herobhöngenden Troddeln in der Regel

oder zumindest houf ig zum Verschwinden der Symptome. Ob-

wohl mon die Ursoche für diese Verönderung nicht  kennt,  hol

mon oufgrund der Unouffol l igkei t  des wei teren Verhol tens eines

derort  ousgerüsteten Pferdes keinen Hinweis ouf Schmezen,

Leiden oder Schöden. die ouf den Einsotz des heodshokers im

Sport  zurückgeführt  werden müssen respekt ive können. Mon

hot mit  onderen Worten -  dezei t  iedenfol ls -  keinen Hinweis

ouf einen Einf luß der Ursochen des heodshokings ouf die im

Wettkompf ge{orderte Leistungs{ohigkelt (Gerhords 1 999). Der

Schutz des Wohlbef indens und der Gesundhei t  des Pferdes fuhrt

demnoch nicht  dozu, dem heodshoker die Tei lnohme on Wett-

bewerben zu versogen. Der Turnierstort  e ines solchen Pferdes

kol l id ier t  ouch nicht  mit  dem $ 3, lo TschG, insofern diesem

Pferd erstens keine Leistungen obver longt werden, denen es

, ,wegen seines körper l ichen Zustondes nicht  gewochsen ist" ,

insofern zweitens dos Fl iegennetz wohl  weder einen , ,Eingr i f {"
noch eine , ,Behondlung",  sondern ein Hi l fsmit te l  dorstel l t  und

insofern d r i t tens, ,e i  n le istu ngsmi ndernder körper l  icher Zusto nd"

wohrscheinl ich nicht  verdeckt,  sondern ( in seiner le istungsrele-

vonten Symptomotik)  oufgehoben wird.

Vom heodshoker unterscheidet s ich dos unregelmößig gehen-

de oder gor eindeut ig lohmende Pferd im Hinbl ick ouf die vor-

l iegende Überlegung dodurch, doß seine Versehrthei t  d ie Struk-

turen und Funkt ionen betr i f f t ,  d ie ousschloggebend on der im

Wettbewerb geforderten Leistung betei l igt sind, doß dos Ver-

hol ten des Pferdes ferner ouf Schmerzen oder Leiden hinweist

und doß weiter oufgrund der veter inörmedizinischen Erfohrung

dovon ouszugehen ist ,  doß der vor l iegende Defekt  durch die

weitere Belostung verstörkt  und/oder eine Hei lung behindert

wird.  Schmezen veronlossen dos lohmende Pferd zur Enl lostung

der kronken Gl iedmoße. Auch beim heodshoker ist  wohl  dovon

ouszugehen, doß dos Wockeln des Kopfes von einem Unwohl-

sein ousgelöst  wird und/oder mit  e inem solchen verbunden ist .

Wie beim heodshoker durch dos Netz verschwinden beim loh-

men Pferd durch die In lekt lon des Anösthet ikums die Symptome
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-  und wohl ouch die mehr oder minder wei t  re ichende Störung
des Wohlbef indens. Der ousschloggebende Unterschied zwi-

schen den beiden Föl len besteht,  wie gesogt,  ober dor in,  doß
beim heodshoker keine Hinweise ouf eine durch die Belostung
im Wettbewerb bedingte Verstörkung des Schodens oder eine
derort ige Beeintröcht igung der Rekonvoleszenz -  sofern diese
überhoupt mogl ich ist  -  vor l iegen, wöhrend solche bei  der Lohm-
hei t  sehr wohl  bekonnt s ind.  Die ols besondere Moßnohme ver-

stondene Iniekt ion eines Anösthet ikums unterscheidet s ich in

dieser Über legung pr inzipiel l  n icht  von der Neurektomie,  d ies
heißt  ouch, doß die Beur le i lung des sport l ichen Einsotzes des
neurektomierten Pferdes ous der Sicht des Tierschutzes entschei-
dend von der Froge obhöngt,  inwieweit  d ieser Einsotz dos Wohl-
bef inden und die Gesundhei t  des Tieres indirekt  geföhrdet und
inwieweit  d ie Belostung dos Fortschrei ten des Schodens direkt
provoziert ,  und zwor im Gegensotz zu einer Stobi l isot ion oder
einem deut l ich reduzier len Progreß bei  Redukt ion der Belostung
(Winter 1995,78; Hertsch 1999).
Der sport l iche Einsotz des neurektomierten Pferdes kol l id ier t  nur
ouf den ersten Bl ick nicht  mitdem $ 3,1o TschG: Bei  der Neu-
rektomie hondel t  es s ich um einen , ,Eingr i f f "  .  Von diesem ist
nicht  e indeut ig zu sogen, ob er einen le istungsmindernden kör-
per l ichen Zustond nur verdeckt oder wirk l ich oufhebt.  Die Lohm-
hei t ,  dos le istungsmindernde Symptom des kronken körper l i -

chen Zustondes, verschwindet nömlich;  und dos ohne dieses
Symptom gehende Pferd ist  den ihm obver longten Leistungen
(ouf den ersten Bl ick) ouch gewochsen -  onders ols dos von

Schmerzen gepeinigte und ouch onders ols dos hustende und
in seiner Leistungsföhigkei t  beeintröcht igte Pferd.  Konn mon ie-
doch zeigen, doß die sport l iche Belostung beim (genet isch oder
epigenet isch) geschwöchten oder vorgeschödigten Pferd dos
Fortschrei ten des Schodens provoziert ,  donn muß mon wohl

dovon ousgehen, doß der körper l iche Schoden durch die Neu-
rektomie nur port ie l l  in seiner Symptomotik oufgehoben, orso
durch den , ,Eingr i f I "  in erster Linie (nur)  koschiert  wurde und
dieses Pferd den Belostungen im Sport  wei terhin nicht  gewoch-

sen ist .

Bei  der Übe.forrnrng gesundhei t l icher Def iz i te s ind neben den
genonnten besonderen Moßnohmen ouch oußergewohnl iche
Zustönde zu berücksicht igen. Sie können ebenfol ls dobei  hel-
fen,  e ine Wettbewerbstougl ichkei t  bei  gegebener gesundhei t l i -

cher Beeintröcht igung zu erreichen beziehungsweise vozutöu-
schen. Gemeint  is t  h ier  vor ol lem die storke Erregung und der
mit  ihr  e inhergehende erhöhte Tonus. Mit  d iesem verschwinden

monche of fensicht l ichen Symptome des Unwohlseins,  der Er-
müdung und verschiedener Defekte des Bewegungsopporotes;

derort  lossen sich olso selbst  pothologische Ver löufe koschie-
ren. Die Erhöhung des Gesomttonus konn durch diverse öuße-
re Reize herbeigeführt  werden, durch die energischen Hi l fen
des Reiters ebenso wie durch eine Umgebung, die oußerge-
wöhnl iche Aufmerksomkeit  oder gor Angst ouslöst .  Aus diesem
Grunde ist  e ine Inspekt ion oder eine Verfossungskontrol le,  in

der den Pferden gestot tet  wird,  bei  hohem Gesomttonus im

Stechtrob doherzuschweben, für  d ie Beurtei lung eines gesun-

den regelmößigen Bewegungsobloufs nur begrenzt oussoge-
krof t ig.  Und ous diesem Grunde lossen sich gesundhei t l iche

Beeintröcht igungen des Bewegungsopporotes vor ol lem in Prü-
fungen koschieren, in denen wöhrend des gesomten Abloufs
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ein oußergewöhnlich hoher Tonus okzeptier-t  oder gefordert wird.
An die oltersgeschodigten Dressurpferde in Kürwettbewerben
ist  h ier  ebenso zu denken wie on die Spr ingpferde, die stets im
Golopp in die Bohn kommen und diese so ouch ver lossen, dos
heißt ,  bei  denen den Reitern er loubt wird,  den ent lorvenden
Bewegungsoblouf des entsponnten Trobs sorgsom zu vermei-
den. Insbesondere in diesem Zusommenhong ist  es s innvol l ,
dos Mit fuhren einer Gerte bei  der Inspekt ion zu verbieten, so-
fern nicht  e ine speziel le Er loubnis der Veter inörkommission re-
spekt ive des Richtergremiums eingehol t  wurde. Dieses Verbot
gi l t  fur  Dressurpferde in internot ionolen Prüfungen (Art ikel  I  0 l  I  ,
An nex 1,2,6 FEI-Veler inörreg lement) .
lm Hinbl ick ouf die Übe.forrrng gesundhei t l icher Def iz i te s ind
ferner oußergewohnl iche physische Moßnohmen, zum Beispiel
Akupunktur (mit  der Produkt ion körpereigener schmerzl indern-
der Endorphine),  und physikol ische Theropien ,  zum Beispiel
Physiotheropie,  Hydrotheropie und Wörmebehondlungen, zu
bedenken, dos heißt  Moßnohmen, die mögl icherweise nicht  nur
Defekte hei len,  sondern solche in best immten Föl len oder in
einem best immten Moße ouch (zei twei l ig)  koschieren. Bezeich-
nenderweise schreibt dos FEI-Veterinörreglement (Art ikel I  006,9)
vor,  derodige wöhrend des Turniers vorgenommene Moßnoh-
men der Veter inörkommisson zu meloen.
In onderer Weise werden Störungen von Funkt ionen, die fur  d le
geforderte Leistung relevont s ind,  koschiert ,  dos heißt  letzt l ich,
in onderer Weise wird die Wettbewerbstougl ichkei t  e ines ge-

sundhei t l ich beeintröcht igten Pferdes dort  vorgetöuscht,  wo die-
ses nur mit  d icken Gelkissen unter dem Sottel  ohne of fensicht l i -
che Anzeichen von Schmezen und/oder Leiden goloppiert  und
spr ingt .  Zumindest in monchen Föl len verdecken solche Kissen
dysfunkt ionole Kontrokt ionen der Rückenmuskeln,  Kontrokt io-
nen, die generel l  o ls mongelnde Losgelossenhei t  des Pferdes

onzusprechen und ols Folgen fochl ich unzureichender,  nöml ich
nicht  h inreichend pferdgerechter,  Ausbi ldung und/oder Ausrü-
stung zu erklören sind. Zumindest houf ig reduzieren solche Kis-

sen die Schmezen und/oder Leiden des Pferdes nicht  ooer nur
begrenzt;  zumindest houf ig stobi l is ieren und verstörken sie Funk-
t ionsstörungen, dies insbesondere oufgrund der Stobi l isot ion
der die Störungen ouslösenden Reitmethode oder eines in glei-

cher Weise wirkenden unoossenden Sottels.  Wo die Kissen der
Koschierung sowie der Erhol tung von Störungen und der mit

diesen verbundenen Schmezen und Leiden dienen, müßten sie
ous der Sicht  des Tierschutzes demnoch im Wettbewerb eigent-
l ich untersogt,  dürFlen iedenfol ls nicht  o ls generel l  pferdefreund-

l iche Hi l fsmit te l  bewerlet  und ongepr iesen werden. Dos ous-
schloggebende Kr i ter ium für dieses Urtei l  b i lden -  wie bei  den
zuvor genonnten Beispielen -  dos Anhol ten oder die Auslösung
von Schmezen, Leiden oder Schoden durch die Belostung von
Strukturen und/oder Funkt ionen, deren Schöden mit  Hi l fe der
oußergewöhnl ichen Moßnohmen die Symptome genommen
wurden, die die Wettbewerbsfohigkei t  of fensicht l ich beeintröch-
t igten. Die über dos Gelkissen deut l ich hinousgehende Moß-
nohme, mit  der monche rückengeschödigten Pferde wettbe-
werbstougl ich gemocht werden oder mit  der eine dos Ziel  der
Losgelossen hei t  verwi rk l  ichende Ausbi  ld u n g vorgetö uscht wi  rd,
nömlich die In lekt ion von Sposmolyt ico,  t r i t t  in der Regel  eben-
fol ls on die Stel le der fochkompetenten Ausbi ldung und Ausrü-
stung sowie der pferdgerechten Gesundheitsvorsorge; s ie ver-
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schoff t  zwor kuz{r ist ig ei  ne, ,Lösu ng",  sto bi  I  is ier t  o ber ebenfo I  ls

die schmezende und schödioende rei ter l iche Einwirkuno.

Besei t igung von Störungen der notür l ichen Leis lungs-

entfoltung

Anders ols beim Netz des heodshokers oder beim Gelkissen
des rückenkronken Pferdes geht es bei  den in verschiedenen
Diszipl inen verwendeten Zungenr iemen, Scheukloppen und
Ohrstöpseln nicht  dorum, Symptome von Kronkhei tsprozessen

ouszuschol ten; el iminiert  werden mit  d iesen Hi l fsmit te ln in der
Regel v ie lmehr die Folgen weitgehend notür l icher Reokt ionen
der Pferde ouf ungewohnl iche menschl iche Einwirkungen sowie
ouf ungewöhnl iche Umweltreize,  und zwor Folgen, die dozu
führen, die gegebenen Föhigkei ten der Pferde nicht  oder nur
begrenzt in der geforderten Leistung zu entfolten. Bei den stö-
renden Reokt ionen hondel t  s ich in der Regel  um solche gesun-

der Pferde, mögl icherweise um die Reokt ionen extrem sensibler
Tiere.  Außergewohnl iche Zöumungen gehören ebenfol ls in die-
sen Zusommenhong, vor ol lem Zöumungen, die es gestot ten,

besonders unr i t t ige sowie unzureichend ger i t tene Pferde r igo-
ros der menschl ichen Einwirkung untezuordnen beziehungs-
weise die sukzessive Unterordnung in einem longwier igen Aus-
bi ldungsprozeß durch den robioten Zugr i { f  in zei t l ich verküzter
Schulung zu ersetzen. Diese Pferde sind zwor gesund, ohne die
genonnten Hi l fsmit te l  ober nicht  wettbewerbsfohig.  Aus der Sicht
des Tierschutzes werden die Akzeptonz respektive dos Verbot
dieser Hi l fsmit te l  von den Schmerzen, Leiden oder Schöden
best immt,  d ie mögl icherweise direkt  durch sie bedingt s ind oder
ous der mit  ihrer Hi l fe er loubten Nutzung im Troining sowie im
Wettkompf fo lgen. Derort  ousgelöste Angste und Leiden wer-

den noch höuf iger ols die so verursochten Schmezen und Schö-
den übersehen. Der generel l  erhöhte und meist  dysfunkt ionole
Tonus der mit  den genonnten Hi l fsmit te ln wettbewerbsföhig ge-
mochten Pferde weist  ouf  ihre psychische Belostung hin.
Ein ungewohnl ich hoher Tonus konn sich ouch bei  Pferden ein-
stel len,  d ie mit  Hl l fe des nochhol t ig einwirkenden Sporns zur
Bewegungsentfoltung oufgefordert werden, und zwor nicht oder
nicht  nur gegen ihre begrenzte Leistungsfohigkel t  und Leisrungs-
berei tschoft ,  sondern ouch gegen die Hond des Reiters,  d ie die
Bewegungsentfol tung beziehungsweise die vom Tier begonne-
ne respekt ive, ,ongebotene" Bewegungsenffol tung unterbindet.
Der im Sinne der odhodoxen Ausbi ldung verwendete Sporn dient

dozv, dos Pferd fur  d ie ( t re ibende) Hi l fe des Schenkels zu sensi-
bi l is ieren. Werden selbst  d ie minimolen Anforderungen der Be-
wegungsentfol tung, zum Beispiel  der Übergong in den Trob oder
den Golopp, nur mit  Hi l fe der deut l ichen und nochhol t igen Ein-
wirkung des Sporns erreicht ,  donn ist  entweder die Ausbi ldung
oder die Leistungsbereitschoft des Pferdes mongelhoft,  dos heißt

donn ouch, doß dos Pferd -  ous der Sicht  des Tierschutzes * für

den Einsotz im sport l ichen Wettkompf nicht  oder noch nicht  toug-
l ich ist .

Dos zuvor genonnte Beispiel  der besonders sensiblen Pferde,

die durch Scheukloppen oder Ohrstöpsel  mehr oder minder
weitgehend von Außenweltreizen ent lostet  werden, eignet s ich,
wie berei ts ongesprochen, dozu, ouf den Üb"rgong von der mit
Hi l fsmit te ln erreichten Akt iv ieruno der Leistunosföhiokei t  bei
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gesunden Pferden ouf die Akt iv ierung der Leistungsföhigkei t  bei
port ie l l  kronken Pferden hinzuweisen, hier vor ol lem bei  Pfer-

den mit  gesundhei t l ichen Möngeln in Strukturen und Funkt io-
nen, die keinen direkten Einf luß ouf die geforderte Leistung
hoben. Domit  s ind die Pferde gemeint ,  d ie zum Beispiel  durch
ihre Übererregborkei t  (durch Außenweltreize) on der funkt iono-
len Entfol tung ihrer Föhigkei ten gehinded werden, die insbe-
sondere nicht  in der Loge sind, im Anbl ick der Reize eines übl i -
chen Turnierplotzes die ihren Föhigkei ten entsprechenden Lei-
stungen zu bringen. Monche Formen der Übererregborkeit stel len
ouch für Pferde lebenshinder l iche Abweichungen dor,  d ie ols
pothologisch zu verstehen und zum Tei l  ouch ouf gestörte che-
mische Gleichgewichte im Gehirn zurückzuführen sind. Bezeich-
nenderweise lossen deror l ige Störungen sich donn ouch che-
misch beeinf lussen, nömlich über die In iekt ion von Sedot ivo.
Dos , ,Nobbl ing" genonnte Verf iohren der medikomentösen Be-
ruhigung ist  bei  Mensch und Tier bekonnt,  n icht  nur bei  , ,nerv-
l ich" kronken Pferden, sondern ouch bei  gesunden, zum Bei-
spiel beim Tronsport oder beim Auftr i t t  ouf dem Dressurviereck,
in der Schmiede, beim Einrei ten oder bei  Kornevolsumzügen
(ongesichts völ l ig unvertrouter Reize und unter unerfohrenen
Reitern).  ln der Regel  wird dos Wohlbef inden der Tiere -  wie
dos der Menschen -  durch die mehr oder minder storke Sedie-
rung gefördert ,  iedenfol ls dos momentone Wohlbef inden. Bei
derort iger Douermedikot ion befürchten monche Veter inörme-
diz iner iedoch die Gefohr der direkten Auslösung von Schmer-
zen, Leiden, Angsten oder Schöden. Zudem sehen sie die Ge-
fohr der indirekten Verursochung von Schmezen, Leiden, Ang-
sten oder Schöden, nömlich oufgrund der getrübten Wohrneh-
mung und/oder der meist  vezögerten Reokt ionen des Pferdes.
Beide Geföhrdungen veronlossen zu der Froge, in welchen
Nutzungsweisen ein , ,vernünft iger Grund" gesehen werden Konn,

der solche Geföhrdungen okzept ieren lößt,  im r is ikolosen Auf-
t r i t t  beim Kornevolszug zum Beispiel ,  im kompl ikot ionslosen Ein-
rei ten,  im ungestörten Tronsport ,  im prözisen Beschlog oder im

unoufföl l igen Turnierstort .  Aus der Sicht  des Tierschutzes wird
die In jekt ion des Sedot ivums bei  e inem besonders empf indl i -
chen und erregboren Pferd vor dem Beschlog zum Beispiel  in

der Regel  o ls vernünft iger Grund okzepl ier t ,  ouch die le ichte
Sedierung moncher Pferde vor dem Tronsport  oder bei  der lm-
plontot ion eines Tronsponders.  Deut l ich schwier iger ist  es dem-
gegenüber,  d ie Tei lnohme om Kornevolsumzug (unter den on-
gesprochenen Umstönden) ols, ,vernünfüg" zu begründen. Könn-
te mon die direkte sowie die indirekte Auslösung von Schmer-
zen, Leiden, Angsten oder Schöden bei  fehlerhofter oder houf i -
gerVerobreichung der Sedot ivo s icher ousschl ießen, donn wöre
ongesichts des Anl iegens, die Gesundhei t  und dos Wohlbef in-

den des Tieres zu schützen, on sich nichts gegen sie einzuwen-
den. Dieses Urlei l  schl ießt iedoch nicht  ous, doß die Sportorgo-
nisot ionen ouch dos Nobbl ing ols eine , ,unnotür l iche" Verön-

derung der notür l ichen Leistungsfohigkei t  der Pferde, ols Ver-
zerrung des choncengleichen Wettbewerbs respekt ive ols inok-
zepto ble Vortei lsno h me veru rtei len : Noch dem Tiersch utzgesetz
und noch den Best immungen der Deutschen Reiter l ichen Verei-
nigung ist  es,  wie gesogt,  n icht  gestot tet ,  mit  Hi l fe solcher medi-
ko mentöser Moßno h men d ie Wettbewerbsto u g I ich keit ei nes Pfer-
des zu erreichen. l r  $ 3, . l  b TschG werden , ,Dopingmit te l"  -  o ls
solche versteht mon ouch die Nobbl inqmit te l .  obwohl s ie ins-
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besondere im Hinbl ick ouf den Tierschutz von diesen obzuhe-

ben sind -  generel l  nur, ,bei  sport l ichen Wettkömpfen oder öhn-

l ichen Veronstoltungen" untersogt, und zwor onders ols die , ,Moß-
nohmen, die . . .  d ie Leistungsfohigkei t  . . .  beeinf lussen können"

und , ,mit  erhebl ichen Schmezen, Leiden oder Schoden verbun-

den sind";  letztere Moßnohmen verbietet  dos Gesetz nicht  nur

bei  spodl ichen Wettkömpfen, sondern ouch bei  öhnl ichen Ver-

onstol tungen sowie im Troining.

Unnotür l iche Steigerung der Leistungsentfol tung

Von den Hi l fsmi i te ln und Moßnohmen, mit  denen Störungen

der (den Aufgoben entsprechenden) Entfol tung der notür l ichen

Föhigkei ten der Pferde el iminier- t  werden, s ind schl ießl ich dlele-

nigen zu unterscheiden, mit  denen versucht wird,  d ie Föhigkei-

ten der Pferde über ihre notür l iche Entfol tung hinous zu stei-

gern.  Eine solche Steigerung bosiertvor ol lem ouf der mediko-

mentösen E I  i  m i  n ieru ng notü r l  icher Sch utzfu n kt ionen des Orgo -

nismus. Mögl icherweise lößt der Abbou der Schutzfunkt ionen

sich ober ouch durch zuvor schon ongesprochene oußerge-

wöhnl iche physische Moßnohmen, zum Beispiel  durch Akupunk-

tur,  fördern.  Ferner ist  er  von einem (durch oußergewöhnl iche

Moßnohmen herbeigefuhrten) besonderen psychischen Zustond

zu provozieren, vor ol lem von oußergewöhnl icher Erregung,

speziel l  von der Angst.  Letztere führt ,  sofern s ie nicht  ondouert ,

unter best immten Bedingungen zur extremen Mobi l isot ion von

Kroftreserven. Sie konn zum Beispiel ,  wie berei ts erwöhnt,  durch

die im Finish herousgezogenen Ohrstöpsel  ousgelöst  werden,

in monchen Föl len ouch durch die rüde eingesetzte Gerte des

Reiters.  Urtei l t  mon hier ebenfol ls noch dem Kri ter ium des Schut-

zes des Wohlbef indens und der Gesundhei t  des Pferdes, donn

hondelt  es s ich bei  d iesen Hi l fsmit te ln und Moßnohmen um in-

okzeptoble Methoden der Förderung des Wettbewerbsvermö-

gens; s ie schödigen nömlich entweder die Gesundhei t ,  oder s ie

beeintröcht igen dos Wohlbef inden in erhebl icher Weise und in

erhebl ichem Moße. Grenzphönomene sind hier,  wie berei ts

ongedeutet ,  bei  extremen Formen der rei ter l ichen Einwirkung

ebenso festzustel len wie in dem Fol l ,  wo Pferden ihre Leistung in

ihnen unvedrouter und sie öngst igender Umgebung obver longt

wird und sie donn ouch nicht  sel ten einen Eindruck vermit te ln,

der dem gescheuchter Rehe ohnl ich wird.  In den Moter io lprü-

fungen oder den Aukt ionsvorstel lungen der Remonten sieht mon

solche Bi lder monchmol ebenso wie bei  der Vorstel lung von

Fohlen und odul ten Zuchtpferden oder in Spr ing- und Dressur-

wettbewerben in besonders oufwendig -  und wenig pferdge-

recht -  ,geschmückten" Hol len,  d ie zudem durch ungewohnte

okust ische Reize eine dem Tier f remde Welt  dorstel len.  Selbst

die moximole Entfol tung des Pferdes im Golopp im Pulk könnte

die Angst beglei ten,  und zwor ebenfol ls ols eine Bef indl ichkei t ,

d ie zur extremen Mobi l isot ion der Krof t reserven führt .

Leistungsvermögen, Ausbi ldungsstond und Leistungsbe-

reitschoft

Bisher wurde vor ol lem über Zustönde, Bereiche und Moßnoh-

men gesprochen, die der Begr i f f , ,wettkompftougl ich" nicht  oder
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nicht unbedingt beeinhol tet ,  d ie dieser Begr i f f  n icht  e indeut ig

ein- oder ousschl ießt,  d ie s ich mit  e iner, ,großzügig" verstonde-

nen Wettkompftougl ichkei t  doher ouch vereinboren lossen, ie-
denfol ls sehr v ie l  le ichter vereinboren lossen ols mit  dem Begri f f

, ,Gesundhei t"  sowie mit  der ( t ierschutz)gesetzl ichen Verpf l ich-

tung, die Gesundhei t  und dos Wohlbef inden der Tiere zu schüt-

zen ( ,sofern kein vernünft iger Grund dem entgegensteht) .  lm

vor l iegenden Zusommenhong ist  iedoch weiter ouf t ierschutz-

relevonte Inhol te hinzuweisen, die mit  dem Begri f f  , ,Gesund-
hei t"  n icht  er foßt,  ouch im übl icherweise verstondenen einge-

deutschten Begr i f f  , ,Fi tness" nicht  ongesprochen sind, im kon-

seouent ouf der Bosis der Pr inzipien des Tierschutzes sowie im

Rohmen der Regulor ien der Deutschen und der Internot ionolen

Reiterl ichen Vereinigung verstondenen Begrif f  , , f i t  to compete"

ober mitgemeint  werden, nömlich dos den Anforderungen ent-

sprechende Leistungsvermögen, der ihnen entsprechende Aus-

bi ldungsstond sowie die ihnen entsprechende Leistungsberei t -

schoft .  Schl ießt mon diese Inhol te nicht  in den Begr i f f  der, ,Wett-

kompftougl ichkei t"  e in,  donn lößt mon in ihm dos oktuel le

Wohlbef inden sowie die Erhol tung von Wohlbef inden und Ge-

sundhei t  oußer Acht,  verkürzt  ihn wei tgehend im Sinne der Ge-

sundhei t  o ls eines oktuel len Zustondes.

Meist  wird die Beochtung respekt ive die Prüfung des Leistungs-

vermögens, des Ausbi ldungsstondes und der Leistungsberei t -

schoft  der Pferde ols eine Aufgobe des Turnierr ichters ongese-

hen. Nicht  zulelz l  oufgrund ihrer Folgen beim Einsotz des Pfer-

des im Leistungssport  hoben Leistungsvermögen, Ausbi ldungs-

stond und Leistungsberei tschoft  ober ouch veter inörmedizini-

sche Aspekte.  Diese impl iz ier t  der konsequent und umfossend

verstondene Begrif f  , , f i t  to compete". Leizterer besogt nömlich

oufgrund seines Bestondtei ls , , to compete" nicht  e ine generel le

(und in gewissem Sinne ouch unverbindl iche) Fi tness,  sondern

eine solche für einen Wettkompf,  n icht  für  i rgendeinen, sondern

sinnvol lerweise für denienigen, in dem dos Pferd eingesetzt  wird.

Und den in diesem Wettkompf (unter dem Sottel)  gestel l ten

Anforderungen -  n icht  i rgendwelchen bel iebigen Anforderun-

gen - muß dos Pferd, so dos Tierschutzgeseiz ($ 3,. l  ) ,  , ,gewoch-
sen" sein,  und zwor desholb,  wei l  mon nur unter dieser Vorous-

setzung dos Wohlbef inden und die Gesundhei t  im Wettbewerb

zu wonren vermog.

Aufgrund der skizzierten Zusommenhönge loßt s ich die Bedin-

gung , ,wettbewerbstougl ich" ols eine wicht ige Erweiterung des

übl ichen Postulots , ,Q€sund" verstehen, ouch ols eine Bedin-

gung, die dem ethischen Empfinden ebenso wie dem Tierschutz-

gesetz entspr icht ,  in der ols oktuel len Zustond des Pferdes ver-

stondenen , ,Gesundhei t"  ober nicht  enthol ten ist .  Demgemöß

erscheint  es ols s innvol l ,  den Wettbewerbseinsotz nicht  nur on

die Gesundhei t  des Tieres,  sondern ouch on seine ( im weiteren

Sinne verstondene) Wettbewerbsfohigkei t  zu knüpfen. Zusom-

menfossend loßt s ich von einer Wettbewerbstougl ichkei t  ouf  der

Bosis der Gesundhei t  sprechen, ouf der Bosis einer generel l

wei tgehenden und in den on der Leistung direkt  betei l igten Struk-

turen und Funkt ionen uneingeschrönkien Gesundheit ,  ferner von

einer Wettbewerbstougl ichkei t ,  d ie die Erhol tung von Wohlbe-

f inden und Gesundheit  resoekt ier t .

Der Veter inörmediziner,  der die Kompelenz zvr Beurtei lung der

zuvor skizzierten Wettbewerbstougl ichkei t  beonspruchen und

dem diese ouch einqeröumt werden würde, könnie im Turnier-
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sport  e inen Einf luß gewinnen, der über die ubl iche Funkt ion der
Beudei lung und Behondlung von Gesundheitsmöngeln deut-

l ich hinousgeht;  e in solcher Veter inörmediziner müßte f re i l ich

ouch die Ausbi ldung und dos Verhol ten des Pferdes im Wettbe-

werb ous rei ter l icher Sicht  fochkompetent beurtei len können. Er

durf te s ich zudem nicht  in dem Moße in die , ,Progmotik"  sowie

die Vetternwir tschoft  des Turnierbetr iebs einbinden lossen, wie

es monche Richter( innen) tun,  n icht  zuletzt  solche, die nicht  (mehr)

den Mut hoben, die Pferde prominenter Rei ter( innen) und
Besi tzer( innen) bei  of fensicht l ichen gesundhei t l ichen Möngeln

obzulöuten oder (unter onderem ouf dem Abrei teplotz)  gegen

Ausbi ldungsmethoden einzuschrei ten,  d ie noch der Kenntnis und
dem ungetrübten Bl ick des fochkompetenten Beobochters bei
den Pferden zu vermeidboren Schmerzen, Leiden oder Schöden
führen. lm Hinbl ick ouf die mögl iche Erweiterung des Einf lusses

der Veter inörmediziner im Turniersport  is t  es unter onderem

bemerkenswert ,  doß in der Ausbi ldungsprüfungsordnung der

Deutschen Reiter l ichen Vereinigung ($ 4700) von der , ,Einbin-
dung der Tierörzte in den Turniersport"  gesprochen und hier
kon kret n icht n u r o uf Pferdekontrol len, Verfossu ngsprüfu n gen,

Medikot ionskontrol len und Notfol lmediz in hingewiesen, sondern
sogor on erster Stel le die , ,Funkt ion des Beroters" genonnt wird.

Die Zucht und der Tierschutz

Die hier bisher skizzierte Beurtei lung der Gesundhei tsmöngel
sowie der Moßnohmen, mit  denen in monchen Föl len die Wett-

bewerbstougl ichkei t  erreicht  wird,  or ient ier te s ich ousschl ieß-

l ich oder in erster Linie on der Antwort  ouf  d ie Froge, ob der

unter den genonnten Bedingungen erreichte Wettbewerbsein-

sotz zu Schmerzen, Leiden oder Schöden {ührt ,  dos heißt  zu

Schmezen, Leiden oder Schöden, die durch ein Stortverbot
vermieden würden. Dieses Kr i ter ium reicht  f re i l ich für  d ie Beur-

te i lung der Wettkompftougl ichkei t  im trodi t ionel l  def in ier ten

deutschen Turniersport  n icht  ous, ouch nicht  für  e inen in einem
weiteren Sinne verstondenen Tierschutz und schl ießl ich nicht für

eine Veier inörmedizin,  d ie neben der Behondlung des Kronken

nicht nur die Gesundhei tsprophyloxe für verschiedene Indiv idu-

en im Auge hot,  sondern s ich zudem bemüht,  d ie Gesundhei t
der gesomten Populot ion respekt ive der Art  zu fördern:  lm tro-

di t ionel len und weiterhin gül t igen (LPO g l , l )  Verslöndnis er-
schopft  s ich der Turniersport  n icht  in kurzwei l igen Konkurrenzen

der Rei ter innen und Reiter;  er  besteht v ie lmehr stets ouch in

,,  Pferdeleistu ngsprüf u n gen", so der trod i t ionel le Beg r i f f ,  dos heißt
in Wettkömpfen, die neben dem Sport  und der Hol tung die
Zucht fördern sol len.  Letzteres bedeutet ,  d ie Tiere hinsicht l ich

ihrer Zuchttougl ichkei t  zu selekt ieren. Als nicht  zuchttougl ich

werden vor der Berücksicht igung ol ler  speziel len Leistungskr i te-

r ien die Indiv iduen ongesehen, die -  mit  mehr oder minder
großer Wohrscheinl ichkei t  -  Disposi t ionen zu best immten Kronk-

hei ten vererben. Aus diesem Grunde ist  es nicht  s innvol l ,  sol-
chen Indiv iduen zu gestot ten,  über die Tei lnohme und die Erfol-

ge in Leistungsprüfungen den Anschein besonderer Zuchttoug-
l ichkel t  zu gewinn en. Zur Vererbung der unerwünschten Eigen-

schoften kommt es notür l ich durch die Tei lnohme on Wettbe-

werben noch nicht ,  sondern erst  durch den Einsotz in der Zucht.

Gestot tet  mon den von vornherein,  nöml ich unobhöngig von
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ihren Leistungen im Porcours oder ouf dem Viereck,  zuchtun-

tougl ichen Pferden ober die Tei lnohme om Turniersport ,  donn

schmölert  mon dessen Relevonz ols Pferdeleistungsprüfung.

Solche Aussogen zur Zuchluntougl ichkei t  von Pferden mit  po-

thogenen Disposi t ionen entsprechen weitgehend den Zielen

des Tierschutzes, nöml ich insofern,  o ls Fohlen, die mit  genet i -

schen Disposi t ionen zu best immten Kronkhei ten geboren wer-

den, in ihrem Leben -  unter sonst gleichen Bedingungen -

mehr Schmerzen, Leiden und Schoden zu erwoden hoben ols

Indiv iduen ohne solche Anlogen. Dos veter inörmedizinische

Ziel  der Gesundhei tsvorsorge fur die Populot ion führt  eben-

fol ls zu dieser Argumentot ion.  Von einer derort igen Schlußfol-
gerung weichen ol lerdings die (kurzsicht igen) ökonomischen
Kolkulot ionen sowie die Proxis moncher Züchter ob, die berei t

s ind,  ousgeprögte Disposi t ionen für besondere sport l iche Lei-

stungen ols eine Kompensot ion der Anlogen zu gesundhei t l i -

chen Möngeln zu werten. Die höuf ig nur begrenzt erwiesene

mehr oder minder große Wohrscheinl ichkei t  der Monifestot i -

on einer best immten Disposi t ion sowie der houf ig nur begrenzt

obgesicherte mehr oder minder storke Grod der Ausprögung

dieser Disposi t ion hel fen den Züchtern bei  der Rechtfert igung

ihrer Entscheidungen. Letzteres heißt  ouch, doß die fodschrei-

tende Ermit t lung der Monifestot ionswohrscheinl ichkei t  sowie

des Expressivitötsgrodes der Disposit ionen für besl immte Kronk-

hei ten die Krof t  der kurzsicht igen ökonomischen Rechtfert i -

gungen reduzieren und insofern zu einer ZuchI von Pferden

bei t rogen könnte,  d ie -  unter sonst gleichen Bedingungen -

weniger Schmerzen, Leiden und Schöden ols die pothogen

veronlogten Tiere zu erworten hoben. Eine derort  d ie Gesund-

hei t  o ls integroles Kr i ter ium der Selekt ion fovor is ierende Zucht

könnte ol lerdings dozu führen, best immte in onderen Leis lungs-

bereichen herousrogende lndiv iduen nicht  mehr zu produzie-

ren, und zwor wegen der mit  monchen Speziol le istungen von

extremem Ausmoß verbundenen Dispois i t ion zu pothologi-

schen Verönderungen (Sch ulz I  982b,3).

Verschiedene zuvor expl iz ier te Urtei le s ind ongesichts des Kr i te-

r iums , ,Zuchttougl ichkei t"  erneut zu überdenken. Bei  den neur-

ektomierten Pferden zum Beispiel  wor die Beurtei lung ihres

Wettbewerbseinsotzes - in der vereinfochten ideoltypischen Ar-

gumentot ion -  von der indirekten Geföhrdung von Wohlerge-

hen und Gesundheit  sowie vom forcierten For lschrei ten des

Schodens durch einen solchen Einsotz obhöngig gemocht wor-

den. Nimmt mon -  in wei terhin vereinfochter Argumentot ion -

einen Typus der Podotrochlose on, den mon in storkem Moße

ouf eine heredi töre Disposi t ion zurückführen konn (Winter I995,

7B; Hertsch 1999),  donn gebietet  dos Anl iegen des Tierschut-

zes und gewiß dos der Zuchtorgonisot ion,  e inem oufgrund die-

ses Schodens neurektomierten Pferd die Chonce zu versogen,

ou{grund der Erfolge ouf dem Turnierplotz dos lmoge besonde-
rer Wettbewerbsföhigkei t  sowie Zuchttougl ichkei t  zu gewinnen

und in der Zucht eingesetzt  zu werden; der Tierschutz und die

ihn respekt ierende Zucht gebieten dies sogor unobhöngig von

der Froge, ob dos Wohlbef inden und die Gesundhei t  des be-

trof fenen Indiv iduums durch die Belostung des Wettbewerbs

indirekt  geföhrdet oder ob die Belostung durch den Wettbe-

werb direkt  den Schoden beschleunigt  for tschrei ten loßt.  Aus

der Sicht  des Tierschutzes und der ihn beochtenden Zucht wöre

die Aroumentot ion beim heodshoker ohnl ich zu überorüfen. Bei

Pferdehei lkunde l6



diesem port ie l l  kronken Pferd wöre dos Netz zur El iminierung

der Symptome beziehungsweise zur Erlongung der Wettbewerbs-

fohigkei t  in der Pferdeleistungsprüfung nur so longe zu okzep-
t ieren, wie keine Hinweise ouf die Her i tobi l i tot  d ieser Kronkhei t
vor l iegen.

Die t ierschutzrelevonten Aspekte der züchter ischen Selekt ion
mochen deui l ich,  doß letztere in dos Urtei l  über die Wettbe-
werbsföhigkei i  e inzugehen hot,  nöml ich in dos Urtei l  über die
Tei lnohme in einer Konkurrenz, die stets ouch eine Prüfung der
Zuchttougl ichkei t  dorstel l t .  Dos Urtei l  über den Einsotz eines
Pferdes im Sport  is t  o lso ouch in dieser Hinsicht  n icht  noch un-
gebundenem Gutdünken zu fol len;  generel l  bedor[  es der Ano-
lyse des Einzel fo l les,  dessen Subsumtion unter einen der skiz-
z ier ten Bereiche sowie dessen Orient ierung on den skizzierten
Prinzipien des Tierschutzes. In Anbetroch.t  d ieser Gegebenhei-
ten lossen sich die vorongegongenen Uberlegungen zusom-
menfossen: Für die Tei lnohme on einem Turnieru,rettbewerb sol l te
ein P{erd insoweit  gesund und deror l  -  mit  oder ohne besonde-
re Hil fsmittel und/oder Moßnohmen - wettbewerbsfohiq (f i t  to
compete) sein,  doß es

I  .  über dos den Anforderungen des Wettbewerbs entspre-
chende Leistungsvermögen, den entsprechenden Ausbi l -
dungsstond und die entsprechende Leistungsberei tschoft
verfügt,

2.  noch dem heut igen Stond derveter inörmedizinischen Wis-

senschoft  keine gesundhei t l ichen Einbußen on den Orgo-
nen und Funktionen oufweist,  die dos geforderte spezif i-
sche Leis iungsvermögen direkt  beeinf l  ussen,

3.  noch dem heut igen Stond derveter inörmedizinischen und
etholog ischen Wisse nschoft d ie erbrochten Leistu ngen n icht

mit  Schmezen, Leiden, Angsten oder Schöden einherge-
hen beziehungsweise solche direkt  oder indirekt  ouslösen
und

4. (oufgrund der posi t iven Auszeichnung von genet isch ne-
got iv belosteten Pferden durch Erfolge im Leistungssport)
nicht  e ine Zucht von Pferden gefördert  wird,  d ie -  unter
sonst gleichen Umstönden -  in ihrem Leben ein im Ver-
gleich zu genet isch unbelosteten Indiv iduen höheres Moß
on Schmerzen, Leiden, Angsten und Schoden zu erworten
hoben.

H. Meyer
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